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Das Heer Italiens .
Don Richard Gädke .

Wenn man ein möglichst richtiges Urteil über den Wert
des italienischen Heeres gewinnen will, wird man sich vor
-Augen halten müssen , daß es zurzeit augenscheinlich ein
anderes ist als es vor zehn Monaten war . Soweit Nach-
«richten über die Alpen zu uns gedrungen sind , erzählen
sie uns von Einziehungen von Reservisten, Mobilmilizen
strnd sonst vom Dienen befreite Klassen , von Uebungen, be¬
sonders der Offiziere des Beurlaubtenstandes und von der
Ausgabe beträchtlicher Geldmittel auch ohne vorher einge¬
holte Ermächtigung des Parlaments . Das Heer befindet
sich somit wahrscheinlich in einer wesentlich verbesser¬
ten Verfassung und in einer Stärke , die seine son¬
stige Friedensstärke beträchtlich übersteigt. Nach einzelnen
Nachrichten soll die 1 . Armee (Nordost-Jtalien ) praktisch
mobilisiert und kriegsbereit sein . Die nicht unbeträchtlichen
-organisatorischen Mängel , die der Feldzug in Lybien dem
Heere hinterlassen hatten , sind zweifelsohne ausgeglichen.
Aus dem Gesagten folgt auch , daß alle Angaben über Glie¬
derung und Stärke nur mit Vorbehalt gemacht werden
"können, sodaß man vielleicht gut tun wird , sie als Mindest-
« ngaben zu betrachten. Für die Beurteilung eines Heeres
ist es natürlich wünschenswert, alle Faktoren möglichst rich¬
tig einzuschätzen ', bei der Unsicherheit vieler von ihnen ist
aber eine Ueberschätzung immer noch weniger schädlich als
eine Unterschätzung.

Der Krebsschaden des italienischen Heeres war bisher
eine geringe und noch dazu wechselnde Stärke seiner tak¬
tischen Einheiten (Kompagnien , Eskadrons , Bat -
'terien ) , die mangelnde Uebung des Beurlaubtenstandes ,
der Mangel an tüchtigen Reserve -Offizieren , und die ge¬
ringe Ausnutzung des reichlich zur

' Verfügung stehenden
Mannschaftsmaterials für seine Friedensfchulung . In
zehn Monaten lassen sich solche Schäden größtenteils besei-
Ligen . Das italienische Heer wird daher voraussichtlich in
diesem Augenblicke ein tüchtiges und schlagfer¬
tiges Kriegsin st rument fein . Auch der noch ver¬
bleibende Nachteil, daß eine sehr große Zahl von Unter¬
offizieren sich innerhalb der zweijährigen gesetzlichen
Dienstzeit befinden, könnte zum Teil durch ihre eingehende
kriegerische Schulung ausgeglichen sein . Das Beispiel
Englands und seiner Kolonien scheint doch zu beweisen ,
daß man auch in verhältnismäßig kurzer Zeit brauchbare
Unteroffiziere ausbilden kann.

Die Dienstzeit der zur Fahne einberufenen Mannschaf¬
ten beträgt mit wenigen Ausnahmen zwei Jahre bei der
Fahne , sechs Jahre in der Reserve (beide zusammen bilden
das stehende Heer) , vier Jahre in der Mobilmiliz (Land¬
wehr) , 7 Jahre in ddr Territorialmiliz (Landsturm) . Sie
-Umsicht also nur einen Zeitraum von 19 Jahren gegenüber
85 bis 38 Jahren bei den anderen Militärstaaten . Natür -
sich würde sie während des Krieges im Notfall ausgedehnt
werden. Die Zahl der bei den Fahnen ausgebildeten
Mannschaften ist eine verhältnismäßig geringe, erst in den
letzten Jahren hat sich die jährliche Rekrutenzahl auf
135 000 Köpfe gehoben . Daraus folgt , daß das Feldheer
1 . Linie , das Italien zunächst an seinen Grenzen ver¬
sammeln könnte, nicht so groß sein wird , als seiner Bevöl-
kerungszahl (36 Millionen ) entsprechen würde . Ein Nach¬
teil freilich, der bei längerer Dauer eines Krieges durch
Neusormationen ausgeglichen werden könnte . Wir haben
auch hierfür den Vorgang Englands vor Augen, das sein
Feldheer mit Hilfe seiner Kolonien und der farbigen Eng¬
länder seit Beginn des Krieges etwa vervierfacht haben
wird . Freilich ist es hierbei durch Geldmittel unterstützt
worden , die Italien selbst mit Hilfe Englands nicht ent¬
fernt zur Verfügung stehen werden. Denn zu Neuformatio¬
nen gehören nicht nur Mannschaften, sonder auch Uni¬
formen, Waffen , Schießbedarf , Fahrzeuge aller Art —
ganz abgesehen von den Chargen .

Seine zwölfFriedensarmeekorps (25 Divi¬
sionen ) wird Italien -— ungeachtet der Abgaben nach Tri -
politanien — zurzeit sicher vollzählig haben'

. Sehen wir
von den Carabinieri (der Gendarmerie ) ab , die im Kriege
eine - gemischte Brigade für das Heer stellen , so besteht das
Fußvolk aus 26 Bataillonen Gebirgsjäger (Alpini ) , einer
'Elitetruppe hohen Wertes , aus 12 Regimentern Berfa -
g l i e r i , die durch ausgesuchten Ersatz bevorzugt sind und
-die nationale Lieblingstruppe bedeuten. Jedes dieser Re¬
gimenter hat 3 Bataillone und ein Radfahrerbataillon .
Die Masse der Infanterie besteht aus 2 Grenadier - und 94
Linienregimentern zu je 3 Bataillonen .

Somit hat jedes der 12 Armeekorps je ein Bersaglieri -
und 8 Linienregimenter . Jedes Regiment wird zurzeit
eine Maschinengewehrabteilung von mindestens 2 Ma¬
schinengewehren haben. Das Gewehr ist gut , hat aber nur

-ein Kaliber von 6,5 Millimeter , es steht an der unteren
Grenze der noch wirksamen Kricgswaffen.

Die R e i t e r e i ist schwach, sie besteht aus 29 Regimen¬
tern zu 5 Eskadrons , welch letztere sämtlich ins Fesd rücken,

da die Regimenter ebenso wie bei der Infanterie noch je
ein Depot besitzen.

Auch die F e l d v r t i l l e r i e ist verhältnismäßig nicht
stark ; sie wird gegenwärtig für den europäischen Kriegs¬
schauplatz für jedes Armeekorps nur 16 Batterien ( in drei
Regimenter formiert ) zu vier Geschützen zählen, pro Korps
also nur 64 Geschütze. Dazu treten aber noch 24 Gebirgs -
batterien zu 6 Geschützen und 20 schwere Batterien
zu 4 Geschützen ; endlich 8 reitende Batterien zu 4 Gv-
schützen für die Kavalleriedivisionen . Im ganzen zählt das
Friedensheer also nur 244 Batterien mit 1024 Geschützen.

Die Festungsartillerie besteht aus 98 Kom¬
pagnien .

An technischen Truppen (Sappeuren , Mineuren ,
Aviatikern , Pontonieren , Eisenbahnern , Telegraphisten,
Lustschiffern , Aviatikern ) ist das Heer gleichfalls nicht
allzu reichlich versehen, aber immerhin auskömmlich-; sehr
unzureichend ist der Train — immer mit dem Vorbehalt,
daß sich inzwischen manches geändert haben kann.

Somit sind — abgesehen von Lybien — im Frieden
verfügbar :

350 Bataillone Fußvolk,
12 Radfahrerbataillone ,
145 Eskadrons ,
244 Batterien ,

98 Kompagnien Festungs - und Belagerungsartillerie .
80 Kompagnien technische Truppen .

Im Kriege sollen an Feldtruppen 2 . Linie neu aufge¬
stellt werden : Etwa

150 Bataillone Mobilmiliz ,
20 Bataillone Bersaglieri ,
38 Kompagnien Alpini , -
28 Eskadrons Mobilmiliz ,
50 Feldbatterien Mobilmiliz (die Batterien werden

sämtlich zu 6 Geschützen gebildet) ,
27 Gebirgsbatterien ,
20 schwere Batterien der Mobilmiliz .

Aus diesen Reservetruppen werden vermutlich
zwei neue Armeekorps gebildet werden und außerdem sechs
Reservedivisionen einem Teil der Armeekorps als dritte
Divisionen angegliedert werden . Die Reiter formieren
4 Reiterdivisionen zu 20 Eskadrons ,2 reitenden Batterien ,
4 Maschinengewehrzügen, 1 Radfahrerbataillon .

Diese 14 Armeekorps und die Reiterdivisionen sollen
in vier Feldarmeen gegliedert werden, deren Stäbe schon
im Frieden bestehen .

Somit wird das Heer , das Italien bei einer Mobil¬
machung aufstellt , mindestens aus 34 Infanterie¬
divisionen , 4 Reiterdivisionen und einer Anzahl von
Armeen oder Armeekorps unmittelbar unterstellter Trup¬
pen bestehen . Man wird es aus eine Kopfstärke von
800 000 Mann oder mehr einschätzen müssen . Hinter
diesem Feldheere stehen dann noch zahlreiche Besatzungs-
urtd Etappentruppen (für jedes Infanterieregiment ein
Bataillon ) , dazu treten als Grenzschutz die Alpini und die
militärisch organisierte Finanzwache. Es ist klar , wie noch
einmal erinnert sei, daß in den Carabinieri , den Alpini ,
der Finanzwache, in den Ersatzbataillonen und in der gro¬
ßen Masse der Unausgebildeten die Elemente zu erheb¬
lichen Neusormationen stecken , die aber natürlich erst nach
geraumer Zeit wirksam werden könnten.

Die gesamte Alpengrcnze Italiens nach Osten, Norden,
Westen ist durch Sperrbefestigungen gut geschützt , Bene¬
tz i g nach der Landseite wie nach der Seeseite stark be¬
festigt, Verona — da, wo die Etsch aus dem Gebirge
tritt — ist eine moderne Lagerfestung:

Die italienische Flotte nimmt im Mittelmeer eine
ansehnliche Stelle ein , sie wird aus 6 ganz modernen Groß-
kampfschlochtschiffen mit je 13—30,5 Zentimeter (nur der
„Dante -Alighieri hat 12) und aus 8 älteren Linienschiffen
unter 20 Jahren bestehen . Dazu treten 9 Panzerkreuzer,
wahrscheinlich 7—8 kleinere Kreuzer , etwa 35 Hochseetor¬
pedoboote und 20 Unterseeboote. Ihre Verwendung in
einem Kriege kann eine sehr mannigfaltige und wirksame
sein.

Die militärische Bedeutung Italiens
darf nicht unterschätzt werden .

Ein neues deutsches Weißbuch.
Die Reichsregierung hat ein Weißbuch über die

völkerrechtswidrige Führung des belgischen Volkskrieges
herausgegeben , das den Regierungen der neutralen Mächte
mitgeteilt , auch der Presse des In - und Auslands zugäng¬
lich gemacht wird . Das Weißbuch enthält eine Denkschrift ,
worin gegen das völkerrechtswidrige Verhalten
der belgischen Bevölkerung und der belgischen Regie¬

rung scharfer Protest erhoben wird . Der Denkschrift ist
ein umfangreiches Material beigefügt , darunter vier Son -
derberichte der im Kriegsministerium gebildeten Militär -
Untersuchungsstelle über die Kämpfe inAerschot , A n -
denne , Di ^nant,und Löwen .

Denkschrift und Sonderberichte werden in einer Son¬
derbeilage der „Nordd . Allg . Ztg ." vom Donnerstag abend
zum Abdruck gebracht. Die Denkschrift sagt einleitend :

„Gleich nach Ausbruch des gegenwärtigen Krieges ist in
Belgien ein wilder Volkskampf gegen die deutschen Truppen
entbrannt , der eine flagrante Verletzung des Völkerrechts bil¬
det und für 'das belgische Land und Volk die schwersten Folgen
gehabt hat . Dieser Kampf einer von den rohesten Leiden¬
schaften 'beherrschten Volksmenge hat während des gesamten
Vormarsches des deutschen Heeres durch Belgien getobt- Als '
die -belgische Armee nach hartnäckigen Gefechten vor den 'deut¬
schen Truppen zurückwich , -hat die belgische Zivilbevölkerung in
den noch unbesetzten Teilen 'des Landes den deutschen Vor- >
marsch mit allen Mitteln aufzuhalten versucht ; sie hat sich
aber 'auch an Orten , die längst von deutschen Truppen beseht
tvaren , nicht gescheut , durch feige und hinterlistige Ueberfalle
die deutsche Heeresmacht zu schädigen und zu schwächen.

"

Für die Erbitterung und für die Wut , mit der die 3k
vilbevölkerung gekämpft hat , liegt nach den Angaben der
Denkschrift ein umfangreiches Material vor. ,
Aus diesem zum Teil abgedruckten Material sei folgendes
hervorgehoben:

„Männer der verschiedensten Stände , Arbeiter , Fabrik¬
besitzer , Aerzte, Lehrer , sogar Geistliche , ja auch Frauen ,
und Kinder , sind mit den Waffen in der Hand ergriffen
worden' ; tn -Gegenden, aus denen sich längst die belgischen re¬
gulären Truppen zurückgezogen hatten , wurde aus Häusern
und Gärten , von Dächern und Kellern, aus Feldern und
Wäldern auf die deutschen Truppen geschossen. In den
Kämpfen wurden Mittel benutzt, die von einer regulären
Truppe sicher nicht verwendet worden -wären , wie denn auch
große Mengen von Jagdgewehren und Jagdmun 'ition, von ver¬
alteten Revolvern und Pistolen vorgefunden worden sind;
zahlreich waren dementsprechend die Verwundungen durch
Schrotschüsse und ebenso durch Verbrühen mit heißem
Teer und Lochendem Wasser . Nach alledem kann es
keinem Zweifel unterliegen , daß in Belgien der Volks ffisH
nicht nur von einzelnen Zivilpersonen , sondern von breites
Massen der Bevölkerung geführt worden ist."

Die Denkschrift setzt dann auseinander , daß dieses
Eingreifen der Bevölkerung in den Kampf den Bestim¬
mungen der Haager Landkriegsordnung widersprach , weil
die Kämpfenden weder verantwortliche Führer hatten , noch
ein äußerlich erkennbares Abzeichen trugen . . Daran än¬
dere nichts, daß an diesen Unternehmungen anscheinend
auch belgische Militärpersonen und Angehörige der bel¬
gischen „xaräe civique " teilgenommen haben. Denn da
diese Personen gleichfalls keine militärischen Abzeichen tru¬
gen , sondern sich in Zivilkleidern unter die kämpfenden
Bürger mischten , könnten ihnen ebensowenig wie diesen die
Rechte der Kriegsführenden zugebilligt werden.

Es wird dann ausgeführt :
„Durch unwiderlegliche Zeugnisse ist dargetan , baß in

-einer ganzen Reihe von Fällen die deutschen Truppen von der
belgischen Zivilbevölkerung bei ihrem Einzug scheinbar
freundlich ausgenommen und 'dann bei eintretender Dun¬
kelheit oder bei anderer sich bietender Gelegenheit m -itWaf °
fen überfallen worden sind ; solche Fälle -haben' sich
namentlich in Blegnh , Esne -ux, Grand Rasiere, Biedre,
Gouvy, Villers devant Orval , Sainte -Marie , Les Bulles ,
Uschippe, Acoz, Aerschot , Andenne und Löwen ereignet . Alle
diese Ueberfalle vevstohen offenbar gegen die Vorschrift des
Völkerrechts, die Waffen offen zu führen . Was aber der bel¬
gischen Bevölkerung vor allem zur Last fällt , «ist die uner¬
hörte Verletzung der Kriegsgeb räuch -e. An ver¬
schiedenen Orten , z. B . -bei Lüttich Herde, Brüssel, in Aer-
fchot, Dinant und Löwen, sind deutsche Krieger hinter¬
rücks ermordet worden .

Endlich steht unzweifelhaft fest , -daß deutsche Ver¬
wundete von der belgischen Bevölkerung aus geraubt
und getötet , ja sogar grauenhaft verstümmelt
worden sind , und daß selbst junge Frauen und Mäd¬
chen an solchen- Schandtaten teilgenommen haben. So sind
deutschen Verwundeten die Augen ausgestochen , Ohren , Nase ,
Fiugcrglieder und der Geschlechtsteil abgefchnitten oder der
Leib aufgeschlitzt worden , in anderen Fällen sind deuffche Sol¬
daten vergiftet an Bäumen aufgehängt , mit brennender Flül -
sigkcit übergoffen oder so verbrannt worden, sodaß sie einen
besonders qualvollen Tod erlitten haben.

Unter diesen Umständen konnte die belgische Zivilbevöl¬
kerung, die sich am Kampfe beteiligte , auf eine Behandlung ,
wie sie Kriegführenden gebührt , selbstverständlichkeinen An¬
spruch machen . Es war vielmehr im Interesse der Selbster¬
haltung -des deutschen Heeres unbedingt erforderlich, gegen
diese Freischärler die schärfsten Maßnahmen zu ergreifen .
Personen , die 'den -deutschen Truppen kämpfend entgegentra¬
ten , mußten deshalb niedergemacht werden ; Gefangene waren
nicht wie Kriegsgefangene nach Kriegsrccht, sondern wie
Mörder nach Kriegsgebrauch zu behandeln. Immerhin
sind dabei, soweit eine Kriegsnotwendigkeit nicht entgegen¬
stand, die Formen der Rechtsprechung gewahrt worden ; die
Gefangenen wurden , wenn es die Umstände irgend erlaubten ,
erst nach ordnungsmäßigem Verhör oder nach Aburteilung
durch ein Kriegsgericht erschossen . Greise, Frauen und- Kin¬
der wurden , selbst wenn sie dringend verdächtig waren , in
weitestem Umfange geschont ; ja die deutschen Soldaten haben,
obwohl ihre Geduld durch die tückischen Angriffe auf eine
außerordentlich harte Probe gestellt war , für solche Personen ,
soweit irgend möglich , manchmal in geradezu aufopfernder
Weise gesorgt, indem sie gefährdete Hilflose unter ihren
Schutz nahmen , mit ihnen ihr Brot teilten , auch Schwache und
Kranke in Fürsorge gäben .

"
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Die Schuld an all diesen Vorgängen treffe die bei -

g i sche Re g ie r u n g . Ihr Versuch, sich von dieser Ver¬
antwortung durch die Behauptung zu entlasten, daß diese
Ereignisse durch die Zerstörungswut der deutschen Truppen
entstanden wären , sei völlig mißlungen . Die von der bel¬
gischen Kommission zusammengestellten Erzählungen von
Flüchtlingen , die als das Ergebnis peinlich unparteiischer
Untersuchungen bezeichnet werden, trügen den Stempel der
Unglaub-würdigkeit, wenn nicht böswilliger Entstellung an
sich . Die Kommission sei nach Lage der Verhältnisse gar
nicht imstande, die ihr zugetragenen Gerüchte auf ihre Rich .
tigkeit zu prüfen und den Zusammenhang der Ereignisse
zu erfassen . Ihre Anklagen gegen das deutsche Heer seien
daher nichts anderes als niedrige Verleumdungen , die
durch das vorliegende Urkundenmaterial ohne weiteres
entkräftet werden.

.
Als Anlagen sind dann die Berichte der im Kriegs¬

ministerium errichteten Militär -Untersuchungsstelle für
Verletzungen des Kriegsrechts beigegeben, in denen das
Ergebnis der gerichtlichen Untersuchungen niedergelegt ist.

Bom Krieg.
Bm westlichen Kriegrschmplnz.

Der französische Bericht.
MAB . Paris , 21 . Mai . »Amtlicher Bericht vom 20 . Mn ,

K Uhr nachmittags . Während der Nacht vom 19 . zum 30 . Mai
wurde .kein Ereignis vom Kriegsschauplatz gemeldet .

MAB . Paris , 21 . Mai . Nach dem amtlichen Bericht vom
Donnerstag abend ist das Gelände zwischen Nieupart und
Arras kaum wegsam . Der Tag wo » vurch lebhafte Jnfanterie -
angrrffe gekennzeichnet . Zwei deutsche Flugzeuge wurden her-
undergeschossen . In der Champagne rückten bei Beau Se -
jouc die Franzosen durch Minen bis zu den feindlichen
Schützengräben vor . Im Walde von Aillh wurden mehrere
Schützengräben genommen . Gefangene gemacht und das gewon¬
nene Gelände behauptet .

Ier Kampf zur See.
Seegefecht im Finnischen Meerbusen?

Köln, 21 . Mai . Nach einer Stockholmer Depesche der
„Köln. Ztg .

" haben laut „Stockholms Tidningen " Rei¬
sende, die vorgestern aus Südfinnland nach Haparanda
kamen , erzählt , daß im Finnischen Meerbusen ein
so heftiges Bombardement gehört wurde , daß in Hel-
fingfors der Erdboden und die Häuser zitterten . Ein rus¬
sisches Fahrzeug sei in scheinbar sehr schlechtem Zustande
nach Helsingfors gekommen .

Ein russischer Truppentransport -
dumpfer torpediert .

Bukarest, 21. Mai . Einer Meldung des „Bukarrster
Tagblattes " zufolge ist der russische Panzer „Panteleimon "
(12 780 Tonnen ) auf der Höhe von Midia im Schwarzen
Meer mit 1400 Personen untergegangen , und
zwar infolge eines Torpedoschuffes . Das Schiff hatte
Truppentransport auszuführen . Es soll niemand
gerettet sein .

Von de» KriegrWuMen im Orient.
Ersotge an den Dardanellen .

WTV . Konstantinopel , 21. Mai . (Nicht amt-
sich.) Das Große Hauptquartier meldet von der Darda -
aelleufront : Am 19. Mai wurden die befestigten Stellun -
gen des Feindes bei A r i B u r n u angegriffen . Dank der
wunderbaren Tapferkeit unserer Truppen wurde das Vor¬
gesetzte Ziel erreicht .

Aus dem rechten und linken Flügel wurde der Feind
aus seinen befestigten Stellungen verdrängt . Im
Zentrum näherten wir uns bis zu den Verschanzungen des
Feindes und nahmen 2 Maschinengewehre. Am Nachmift
tag versuchte der Feind einen Gegenangriff unter
hem Schutze seiner Schiffe gegen unseren rechten Flügel ,wurde aber mit sehr starken Verlusten zurück -
geschlagen . Unsere Flieger leisteten gute Dienste wäh¬
rend unserer Angriffe.

Im Süden wurde ein feindlicher Gegenangriff bei S e d
u l B a h x in der Nacht vom 18. auf 19. Mai leicht abge¬
schlagen.

Die feindlichen Schiffe vor den Eingängen der Meer¬
enge tauschten gewohnheitsmäßig Schüsse mit unseren
vorgeschobenen Batterien . Der Panzer „Charlemagne "
wurde von einer Granate getroffen.

Sonstige KriegrnaAichtcn .
Ein Telegramm des Kaisers an die Frau des Kapitän¬

leutnants v. Weddigen.
WMB. Berlin , 21 . Mai . Amtlich . Ter Kaiser hatte an die

verwitwete Gattin des Kapitänleutnants von Wedbigon » folgend ^
Ordre gerichtet : Es ist mir gemeldet worden , bah bei dem Un-
tergange des von Ihrem Gatten geführten Unterseeboots auch
fein Orden Pour le Merite und das Eiserne Kreuz erster Klasse
in Verlust geraten sind. Ich bestimme , 'daß Ihnen die genann¬
ten OrdenSzeichen als eine äußere Erinnerung an die Daten
des heldenhaften , vor dem- Feinde Gebliebenen hiermit ersetzt
werden und ich bringe bei dieser Gelegenheit noch ganz persönlich
zum Ausdruck, wie sehr ich mit Ihnen den herben Verlust emp¬
finde , den Sie erlitten haben. Sie haben Ihr Bestes für das
Vaterland hin»geben » muffen . Möge Gottes Drost Ihnen zur
Seite stehen und möge Ihnen gegenwärtig bleiben , daß mit
Ihnen das ganze Vaterland um Ihren Gatten trauert , der u»n»
deryleichlichen Ruhm für sich und für die Marine erworben hat
und für alle Zeiten als leuchtendes Beispiel der Kühnheit und
ruhigen Entschlußkraft -weiterleben wird . Großes Hauptquartier ,
den 19. Mai 1916 . gez . Wilhelm I . kl .

England als Anstifter der Revolution in Portugal .
WTB . Köln , 21 . Mai . Die „Kölnische Zeitung " mel¬

det aus Madrid : Dem „Correo Espanal " zufolge sind die
letzten Unruhen in Portugal von England angestiftet wor¬
den. weil der Präsident und General Piments De Castro

das Land nicht in den Krieg führen wollte. Oberst Correo
Bareste , der sich in L a m e g o zum Präsidenten ausru -
fen ließ, und der demokratische Führer Alfonso C o sta
sollen ganz in der Hand Englands sein . Die augen¬
blickliche Regierung besitze unwiderlegliche Beweise , daß
alle revolutionären Fäden nach einer auswärtigen
Gesandtschaft liefen. Sie habe schon die Absetz¬
ung des betreffenden Vertreters verlangt . In ganz
Portugal nehme täglich die Erlegung gegen Eng¬
land zu , und die Entlastung des Volkes und des Heeres
sei auf das höchste gestiegen , sodaß die britische Ge-
sandtschaft Tag und Nacht von der republikanischen Garde
beschützt werden müsse .

Tilgesbrncht der »bkrfte» Hkererleit »ng
WTB . Großes Hauptquartier , 21. Mai , vor-

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich von Ipern griffen farbige Franzosen
nachts unsere Stellung östlich des Kanals an . Der Kamp :
ist dort noch im Gange . Ein am späten Abend beginnender
Angriff der Engländer südlich NeuveChapelle in
Gegend La Quissaverne brach in unserem Feuer zu¬
sammen. Nordöstlich A r r a s schossen wir bei F r e S n o y
ein Flugzeug herunter . Ein weiterer von den Franzosen
gestern nachmittag im Walde von Ailly angesetzter An-
griff scheiterte unter erheblichen Verlusten für den Feind ,
der einige Gefangene in unserer Hand ließ.

Oe st licher Kriegsschauplatz .
In der Gegend S z a w I e fanden nur kleinere Gefechte

statt. An der D u b i s s a gelangte unser Angriff östlich
Podubis bis Betygola . Er brachte uns weitere

1500 Gefangene
ein . Auch östlich Miloszajcie und Zemigola
wurden die Russen über den Fluß zurückgeworfe «.
Weiter südlich steht der Kampf. Die Reste der südlich des
Njemen geschlagenen russische« Kräfte setzten ihre
Flucht in Richtung K o w « o fort .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei den deuffchen Truppen ist unverändert .

Oestlich Jaroslau wurden gestern Gefangene gemacht ,
die nicht mit Gewehren, sondern mit Eichenkeulen
ausgerüstet waren . Bon der Armee des Generalobersten
von Mackensen und den übrigen im Verbände des
österreichisch-ungarischen Heeres kämpfenden deutschen
Truppen wurden seit dem 1. Mai

104000 Gefangene
gemacht und
72 Geschütze, sowie 253 Maschinen¬

gewehre erbeutet .
Diese Zahlen sind in den bereits veröffentlichten Gesamt-
zahle « enthalten.

Oberste Heeresleitung .

Der Sslerreichisch-mgarischk TlMlikkichl.
194000 gefangene Rusien.

WTB . Wien , 21. Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart . 21. Mai , mittags . Die Kämpfe an der
Front in Mittelgalizien dauern fort . Die in der San -
strecke abwärts Sieniawa noch am westlichen Flußufer
haltenden russischen Abteilungen wurden über de« Fluß
zurückgeworfen . In heftigen Nachtkämpfen er-
stürmten unsere Truppen östlich Drohobycz die russische
Stellung und eroberten N e u d o r f. Hierbei wurden
1800 Gefangene gemacht .

Tie russische Gegenoffensive über den Dnjestr in Ost¬
galizien kam an der Pruthlinie zum Stehen . Feindliche
Durchbruchsvcrsuche bei Kolomea sind gescheitert . In den
Kämpfen im Bergland und Kieler wurden bisher 4000
Gefangene gemacht .

Seit dem 1k. Mai ist die Gesamtsumme der Gefangenen
um weitere 20 000 gestiegen ; sie bettägt seit dem
2. Mai 194 000 .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Eine Million Rusien gefangen !
Die hohen Zahlen der Siegesbeute an Kriegsgefange¬

nen, die in der gewaltigen Schlacht in Westgalizien und in
den Karpathen gemacht wurden , haben die an sich unge¬
heure Schar der Russen , die in den Gefangenenlagern
Deutschlands und Oecherreich -Ungarns untergebracht sind ,
in den letzten Tagen unheimlich anschwellen lassen . Ob¬
wohl naturgemäß unter den verwundeten Gefangenen eine
ziemlich hohe Sterblichkeit herrschen muh und einige der
rüher eingebrachten Gefangenen , die völlig invalid ge¬

worden sind , auch schon ausgetauscht sein dürften , wodurch
die Gesamtzahl der heute in unserer und in der Obhut
unserer Verbündeten stehenden russischen Gefangenen etwas
geringer geworden sein muß als eine einfache Addition der
von den amtlichen Berichten seit dem Beginne des Feld¬
zuges genannten Zahlen ergeben würde , beläuft sich doch
heute die Zahl der kriegsgefangenen Russen
auf mehr als eine Million . Zu Beginn dieses Monats
waren in Deutschland 613 000 , in Oesterreich und Ungarn
mindestens 301700 russische Gefangene untergebracht.
Seither sind auf den Kampfplätzen im Südosten , wo die
verbündeten Heere gemeinsam fechten , mindestens 188 000 ,
aus den nordpolmschen und kurländischen Schlachtfeldern
von deutschen Truppen allein nahezu 16 000 Gefangene er-
iieutet worden. 1017 000 Mann haben also die russischen
Heere bisher an Gefangenen allein eingebüßt . Der Rück-
chluß auf die Höhe der russischen Gesamtverlust« , die eine

geradezu phantastische Höhe erreichen müssen , liegt nahe
genug. I

,
Die Zahl der in den Gefangenenlagern der Zentral -

möchte untergebrachten Franzosen beläuft sich am 20..Mai auf etwa 254 000, der Engländer auf 24 000, der
Belgier auf 40 000 und der Serben aus 50 000, fjr
daß die Ges amtzahl der Kriegsgefangenen .

'
die in unfern Lagern verpflegt werden , im zehnten Kriegs¬
monat schon auf 1385 000 gestiegen ist . Das sind Zahlen,'
denen die Kriegsgeschichte nichts Aehnliches zur Seite zu
stellen hat.

Aus dem engllfchen Ankerhaus .
Das Verlange» nach Einführung der allgemeinen Wehr.

Pflicht . — Klagen über die Lebensmittelteuerung .
W>BB . London, 21 . Mai . Im Unterhaus fragte Ries ,

ckb die Regierung ausgöwählte deutsche Kriegsgefangene auf den
Passagierdampfern internieren werde , da der Feind unbewaff -

'
nete »Schiffe zerstöre , ferner ob man erbeutete deutsche Dampfer

'

möglichst für den Pa .ssagierdienst benützen wolle . — Lloyd
»George erwiderte , ersteres sei nicht beabsichtigt, letzteres ge- '
schöhe bereits . Der Nationalist Lyneh ftagte wegen her Un¬
terdrückung irischer Zeitungen . Virreil lehnte es ab, Mit¬
teilungen zu machen . Markham ftagte , ob die Regierung
eine Nachricht »darüber besitze , .daß jene Blätter mit deutschem»
»Gelbe subventioniert würden . B i r r e l l verneinte dies . —'
L y n ch ftagte , ob jene Blätter größeren Schaden an»gerichter
hätten », als die Londoner Zeitungen , denen »die Regierung jetzt

'
nachgeben müffe . Hierauf erfolgte keine Antwort . Nach der
Erklärung Asquith sagte in der »Debatte Sir Herbert (libe¬
ral ) , die Regierung müffe »die allgemeine Wehrpflicht
vorbereiten . — Kttchener würde besser an die Spitze der
Armee gestellt »werden . Er »habe nach »dem langen Dienst im
Orient sich »den Umstän»den reicht ganz an »gepaßt, die den KriegS-
mintster unter dem parla »mentarischen Regime umgeben . —
W a s o n (»lib . ) trat für »die allgemeine Wehrpflicht ein und er¬
klärte sich entschieden gegen den Zustand , daß »der Minister eine
Rede vor Handlungsgehilfen » halten müsse, um sie zum Eintritt
in »die Armee zu bewegen . — G r i ffi th ( lib . ) plädierte eben »
falls fürdie Einführungder allgemeinen Wehr .
Pflicht . Es fei jetzt eine überwältigende Mehrheit
auf beiden »Seiten »des Ha»U!ses dafür . Der Premierminister
müffe dies »wissen. Tennant sagte , er fei nicht ermächtigt ,
eine Erklärung »der Regierung über ihre »Politik in dieser »Hin. ,
sicht abzngeben . Das HauS müsse wohl überlegen , ehe es sich ,
zu einer »Politik entschließe , die der britischen Ueberzeugung

'
und dem Charakter ihres »Genius fremd sei. — Rothero sagte.

'
der Weizenpreis könne auf eine solche Hohe steigen , daß
er den Willen »der Nation schwächen könnte, den Krieg mit foV
cher Vollständigkeit sortzuführen , die allein die Opfer , die die
Nation »bringe , rechtfertigen , könne . Die Organisation der
Verproviantierung der Nation müffe daher in grö¬
ßerem Mahstabe -d-uvchgefuhrt werden , als bisher . Der schwie¬
rigste Teil »des Problems fei di« Höhe der Fleischpreise .
Die »hohen Preise für Futtermittel hätten zur Folge , daß
»die Lainttmrte anfänglich alles entbehrliche Vieh verkauften , so
daß »daS Fleisch zuerst bMiger war ; »aber die »Viehbestände sanken
dabei auf einen gefährlichen Punkt und jetzt treiben die Futter¬
mittelpresse »die Fleischpreise hinauf . Alle Hilfsquellen des
Landes »für Nahrung , für Menschen und Vieh müssen organisiert
»werden .

Italien vor dem Krieg,
Allgemeine Mobilmachung ?

Berlin , 21 . Mai . Die Havas -Agentur veröffent¬
licht, wie die „Post" über Genf erfährt , eine römische De-
pesche , wonach die allgemeine Mobilisierung des italieni .
scheu Heeres erfolgt sei.

Der Wortlaut des Diktaturgesetzes.
Berlin , 21 . Mai . lieber C h i a s s o meldet »der „Lokalan¬

zeiger " : DaS gestern angenommene Gesetz hat »folgenden Wort¬
laut :

Die R »egierung des Königs hat das Recht, im Kriegs -
falle und während der Dau »er »des Krieges Verfügungen » mit
gesetzlicher Kraft zu trefftn , soweit eS für die Verteidigung des ,
Staates , des Schutzes der öffentlichen Ordnung nick » der drin¬
genden und autzerordentli »chen »Bedürfnisse der nationalen Wirt -
schaft erforderlich ist. Der König ist berechtigt, die notwew -
digcn Ausgaben anzuordnen und außerordentliche Abhebungen
für die . Dedürfniffe des Schatzes zu treffen . Die Regierung
des Königs ist ermächtigt, provisorisch bis zum 31 . Dezem -
ber 1917 »die Bilanzen des Finanzjahres 1915/16 für das
Staatsbudget nach »den Voranschlägen für die Einnahmen und
Ausgaben , sowie die außerordentlichen Mittel zu beschaffen für
»die durch Erhöhung »der »Ausgaben und Verminderung der Ein¬
nahmen entstandenen Ausfälle .

Der Jubel in Rom.
Rom, 21 . Mai . Durch Rom zog gestern nachmittag und,

abend ein I u »b e l . Nach der Kammersitzung ließen viele»
Geschäfte ihre Läden herab und brachten die Aufschrift an :
„Wegen Nationalfestes geschlossen ! " Als
das Auto Sonninos in das Auswärtige Amt zurück-
kehrte und auf dem Quirinalplatz angekommen war , wurde
es mit lauten Jubelrufen begrüßt . Dagegen kan,
ein für den Abend geplanter Volkszug zum Quirinal
wegen der Absperrung der Polizei nicht zustande.

Eine bekehrte Kriegsgegnerin .
Von der italienischen Grenze, 21 . Mai . Auch die Turiness

„Stampa " geht« jetzt mit fliegenden Fahnen ins Lager,
der Kriegsfreunde über . Sie veröffentlicht einen
Leitartikel , betitelt „Alle einig " und erklärt , sich den For >'
öerungen der« Vaterlandsliebe zu fügen ; sie hofft, daß di»
Ereignisse ihren bisherigen Gründen gegen den Krieg Un¬
recht geben und ihre Prophezeiungen als verfehlt erschei¬
nen lassen , ihre Furcht als unbegründet und alle ihr jour>
nalistisches Werk als den Irrtum eines müden Kopfes und
eines zaghaften Herzens erweisen würden , sodaß Italien
in wenigen Monaten zu Cavours Grabstätte pilgern und

die Vollendung seines Werkes verkünden kann.
Konzrnttationslager in Sardinien .

Genf, 21 . Mai . Aus Rom wird gemeldet : In S a r »
Linien sind bereits Konzentrationslager für jeind »«
^iche Zivilpersonen errichtet.

Truppenkonzenlrakion in Genua .
Berlin , 21 . Mai . Nach der „Kölnischen Zeitung "

würde ein Schweizer Blatt von ganz zuverlässiger
privater Seite aus Mailand berichten, daß .in .Gen &&
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vereinigt seien .

MUikürrevollen.
K ö l n , 20. Mai . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Osnabrück : Aus Lugano wird der „Osnabrücker Zeitung "

gemeldet , daß in Italien st e l l e n w e i s e Militär -
rev o lt en stattfanden . In Turin hat sich ein Ar¬
tillerie - N egimentgeweigert , in denKrieg
zu ziehen .

Der Protest Serbiens .
Wien , 21 . Mai . Tie Belgrader „Politika "

bringt folgenden bemerkenswerten Leitartikel : „Italien
hat sich entschlossen , seine Sympathien und seine Mitwir¬
kung zu Markte zu bringen und der Ruf : „Wer gibt
me h r ?" ist jetzt einzig und allein das Motiv der italieni¬
schen Politik . Das Traurigste dabei ist , daß w i r
das Derhandlungsobjekt sind . Serbien verlangt
und braucht von Italien keineHilfe , am aller¬
wenigsten ist es aber geneigt , hierfür irgend ein südslawi¬
sches Gebiet abzutreten . Wenn die Tripleentente auf
italienische Hilfe angewiesen ist , so möge sie den Preis
aus der eigenen Tasche zahlen, Korsika , Malta , Tunis ,
Algier, Kleinasien und Aegypten könnten auch jetzt als
Kompensatiosobjekte für Italien in Betracht kommen .
Istrien und die dalmatinische Küste sind slawisch und
müssen es bleiben. Jeder Versuch , diese Tatsache umzu¬
wandeln, könnte zu neuen Verwicklungen und Konflikten
führen , deren Tragweite nicht abzusehen ist . Das möge
die Tripleentente und Italien beachten .

"

Erregung in Athen .
Wien , 20. Mai . Das „Deutsche Volksblatt" meldet

uns Sofia , in Athen herrsche starke Erregung über
Italiens Vorgehen , das gegen die grie -
chischenJnteressenauf dem Balkan bezeichnet wird.
Wichtige Entscheidungen stehen für die nächsten Tage bevor.

Die Presse nach dem Weltkriege
In der bei Perthes (Gotha ) erscheinenden , von Karl

H ö n n herausgegebenen Sammelschrift „Der Kamps des
deutschen Geistes im Weltkrieg" schreibt der Leipziger Uni-
versitätsprofessor Geheimrat Dr . Karl B ü ch e r in der Ab¬
handlung „Die Zukunft der deutschen Presse "

Seite 183 u. f . :
. Endlich muß die Haltung 'der Presse nach dem

Kriege eine andere werden , als sie vor dem Kriege gewesen ist.
Zwar der Satz : „Ich kenne keine Parteien mehr ! " kann für
sie niemals aus die Dauer Geltung gewinnen . Die Parteien
werden wieder aufleden , mit ihnen die Partcibcstrebungen
und die Parteipresse . Aber die letztere muß sich daran ge¬
wöhnen , in den Formen , welche im Parteikampf an¬
gewendet werden , einen gründlichen Wandel eintveten zu
lassen . Jede ehrliche Ueberzeugung muh die Achtung finden ,
die ihr gebührt , und wer sie vertritt , mutz unter dem Schutze
der Voraussetzung stehen , -daß er das Beste ldes Ganzen will .
In bm Artikeln mutz mitGründen und Gegengrün¬
den gefachten werden , nicht mit Sympathien und Anti¬
pathien . In diesem Punkte haben unsere Parlamente vom
Reichstage bis zu den Stadtverordnetenversammlungen her¬
unter seither namentlich der Sozialdemokratie gegenüber viel¬
fach gefehlt , und die Presse 'hat es ihnen nachgctan . Gewiß
ist das Auftreten einer neuen Partei , die ihre Anhänger in
den tiefer gehendenSchichten derGesellfchast sucht , für die alten
politischen Richtungen , die sich in ihrem gewohnten Besitzstände
bedroht sehen , nichts Angenehmes . Ueber 'der -daraus herzu¬
leitenden Mißstimmung hat man aber ganz übersehen , daß
die neue Partei eine Klasse -der Bevölkerung zur bewußten
Mitarbeit an den politischen Zielen herangezogen hat , die ent¬
weder diesen seither gleichgültig gegenüber gestanden 'hatte
oder ohne Gegenleistnng sich in das Schlepptau anderer Par¬
teien hatte nehmen lassen . Es kann gar nicht zwetfelhaft sein ,
daß die Sozialdemokratie das politische Leben um Gedanken
und Bestrebungen bereichert hat , die ihm bis dahin fehlten ,
daß sie die Herzen der Armen und Elenden mit Idealen von
berauschender Großartigkeit erfüllt hat. Mochte man nicht
alle Wirkungen dieser Bewegung erwünscht finden ', mochte
man -darüber verwundert sein , daß die entfesselten Gewässer
auch Schutt und Geröll mit sich führten , mochte manchmal der
Ton , in welchem ein großer Teil der Arbeiterpresse die öffent¬
lichen Dinge behandelte , durch Roheit und Würdelosigkeit ab-
stotzen: es fehlte jeder Grund , die ordnungsgeinätz gewähl¬
ten Vertreter dieser Richtung mit anderem Matz zu messen,
wie die Vertreter andrer Parteien , und damit einem großen
'Teile der Presse den Vorwand zu geben , sie als vogelfrei zu
behandeln . Das wird und mutz anders werden , und zwar hat
die bürgerliche Presse als die ältere mit dem guten Beispiele
voranzugehen . Man wird sich -darauf verlaffen dürfen , -daß
die sozialdemokratischen Blätter dann von selbst Nachfolgen
werden , 'wie sie -denn im ganzen auch während 'des Krieges zu
berechtigten Klagen nur selten Veranlassung -gegeben haben .
Allerdings wird es betderfeits seine Schwierigkeiten haben,
den zur Gewohnheit gewordenen Vevkehrston abzulegen , und
auf einzelne Entgleisungen wird man gefaßt sein müssen.
Aber wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg , und den festen
Willen , ein neues Leben aus all diesem Jammerhervorgehen
zulassen , .darf man bei 'der 'deutschen Presse wohl voraus¬
fetzen. . . ."

In dem nämlichen Werke behandelt neben vielen an¬
deren namhaften Mitarbeitern Dr . M . v . Hagen (Ber¬
lin ) das Thema „K r i e g u n d P o l i t i k "

. Auch er for-
dert eine Systemänderung gegenüber der Sozial¬
demokratie . Er verlangt (S . 24) neben einer „ ge-
rechteren Handhabung des Wahlrechts in Preußen " u . -a.
die „Aufhebung der Beschränkung sozialdemokratischer
Meinungsäußerungen " .

flUSlDNd .
Oesterreich .

Die Reichskanzler - Rede und die Zensur . Wie man aus den
am Donnerstag in Berlin eingetroffenen M 'ittwoch- Movgen-
Ausgaben der Wiener Tageszeitungen ersieht , sit die Rede des
Reichskanzlers , die er am Dienstag im Reichstage gehalten har,
in der österreichischen Presse in verkürzter Form erschienen. Es
fehlt die Aufzählung der elf Zugeständnisse der österreichisch¬
ungarischen Regierung an Italien .
England.

Naturalisierte Mitglieder der Londoner Börse. Die Lon¬
doner Börse zählte bisher nach der „Morning Post " vom 16 . Mar

folgende naturalisierte Engländer als Mitglieder : 146 Deutsche,
IT Lolländer . 16 OeLerveicker . 7 Amerikaner . 6 Schweizer ,

Samstag , den 22 . Mai 1915 .
3 Belgier , 3 Franzosen , 2 Griechen , 2 Russen , 2 Italiener , einen
Türken und einen Venezueloner .

Rußland.
Lieferungspflicht für Industrielle . Nach der „Norvasc

Wremja " vom 9 . Mai beschloß der Ministerrat , daß Industrielle ,
'wenn sie Heeres - und Marinelieferungen , die in ihr Gebier

schlagen, abl-ohnen, mit Gefängnis von 1 Jahr 4 Monaten bis

zu 2 Jahren bestraft werden .

Amerika .
Wirkung des Kali - Ausfuhrverbots . In Amerika ! macht sich

der Ddangel an Kali empfindlich bemerkbar . Bisher sind jähr¬

lich für etwa 10 Millionen Dollar Kali aus Deutschland nach
Amerika ausgeführt 'worden . Die Amerikaner versuchen es nun

mit einem Bluff , indem sie die Nachricht nach Kopenhagen ge¬

langen -liehen , daß am Salzsee im Staate Utha Bohrungen nach

Kalisalzen vorgenvmmen worden ' sind , um Hunstig aus die Kal, -

Einfuhr aus Deutschland verzichten zu können . In Wirklichjkeir
kann Amerika Kali zu landwirtschaftlichen Zwecken aus Deutsch¬
land bekommen , nur muß es das Kali mit eigenen Schiften , die

Baumwolle bringen , aus 'deutschen Häfen oüholen . Amerika

mutz sich also nur mit England verständigen , ibamit diese ameri¬

kanischen Schiffe ungehindert fahren können.

Deutsche Politik .
Preußenwahlrecht und Vaterlandsliebe .

Für eine Abstufung des preußischen Landtagswahlrechts
nach der Bildung ist kürzlich der nationalliberale Herr
Schiffer in einer Rede zu Frankfurt a . M . erngetreten.
Der freisinnige Herr Hofs hat dazu im „Tag " den dunklen
Orakelspruchabgegeben, daß eine Abstufung des Wahlrechts
nach der Bildung grundsätzlich und persönlich am erträg¬
lichsten wäre , er hat aber zugleich auch auf die großen
Schwierigkeiten dieses Problems hingewiesen. Als dritter
in dem seltsamen Kleeblatt findet sich der freikonservative
Freiherr v . Zedlitz ein , auch er muß anerkennen , daß eine
in der Praxis richtig wirkende Abstufung des Wahlrechts
nach der Bildung eine der schwierigsten Aufgaben ist, die
der Gesetzgebung gestellt werden können.

" Wir möchten
hinzufügen , daß es sich nicht nur um eine schwierige , son¬
dern um eine einfach unmögliche Aufgabe handelt,- denn bei
der Ausübung des Wahlrechts kommt es bekanntlich nur
auf die politische Bildung an ; diese ist aber aus
Schulzeugnissen nicht festzustellen . Der Bildungszensus
bedeutet eine ungerechte Herabdrückung gerade jener ge¬
zeichneten Elemente , die sich ohne Gelegenheit einer höh-
ren Schulbildung aus eigenem Antrieb eine umfassende
politische und allgemeine Bildung erworben haben.

Herr v . Zedlitz fährt nun aber fort :
„Auf der andern Seite mehren sich die Anzeichen, daß die

Einführung des Bildungs -Moments in die Bewertung der

Wahlskimme von größter Bedeutung für die Ueberbrückung
her Gegensätze für die Wahlreform und demzufolge für di«

Erhaltung der Einmütigkeit in der Vater¬
landsliebe mach FriedenSfchluß sein würde ."

Wenn Worte noch einen Sinn haben, so kündigt Herr
v . Zedlitz damit seine Vaterlandsliebe für den Fall auf ,
daß sich gegen seinen Widerstand dennoch die Forderung
des allgemeinen , gleichen Wahlrechts durchsetzen sollte.

Für solchen Patriotismus auf Kündigung ist der gegen¬
wärtige Moment , in dem sich das Reich stärker denn je von
einer Welt von Feinden umringt sieht , besonders gut ge-
wählt !

„Lazarettfrei ".
Das Ostseebad Heringsdorf veröDckklicht folgende

Ankündigung : <
Heringsdorf . 1

See - und Soolbad .
Der von der Natur mit Hochwald am meisten

bcgün 'sfigke Badeort der Ostfee , geöffnet wie in
Freiedenszeiten .

Lazarettfrei !
Prospekte 'kostenlos durch das Gemeindeamt oder
die Kurverwaltung .
-Saison 1 . Juni bis 30 . September .

Kriegsliefevanten und ihre Familien wissen also jetzt,
wo sie ihre angegriffenen Nerven auffrischen können , ohne
durch den Anblick verwundeter Krieger an das Anrüchige
ihrer „Verdienste" unangenehm erinnert zu werden.

Außerordentlicher Landtag in Sachsen .
Die sächsische Regierung hielt mit den Frakfionsvertre -

tern der 2 . Kammer des Landtags und Mitgliedern der
1 . Kammer eine Besprechung ab , in der die Frage der Ver¬
längerung des Landtags und Hinausschiebung der Wahlen
auf zwei Jahre erörtert wurde . Man einigte sich dahin ,
zunächst einen außerordentlichen Landtag ein¬
zuberufen , dem die Regierung ein Gesetz auf Verlängerung
Vorlagen wird . Dieser außerordentliche Landtag soll in der
zweiten Hälfte des Juni zusammentreten , er wird sich auch
mit der Frage der Lebensmittelversorgung
und mit Maßregeln gegen die Teuerung zu
befassen haben. In der Besprechung wurde verlangt , be-
sonders auch von sozialdemokratischer Seite , daß Vor¬
kehrungen getroffen werden , damit bei den nächsten Wahlen
im Jahre 1917 keine Stimmrechtsverluste infolge der durch
den Krieg verursachten Einkommensverminderungen ein-
treten . Die Regierung sagte das zu . Von sozialdemo¬
kratischer Seite wurde als die beste Lösung dieser Frage
die Einführung des allgemeinen , gleichen und direkten
Wahlrechts bezeichnet , eine Forderung , die in dem im
November zusammentretenden verlängerten ordentlichen
Landtag gestellt und mit Nachdruck vertreten werden soll.
Von bürgerlicher Seite wurde erklärt , daß die Frage einer
Verbesserung des Wahlrechtes „ernste Beachtung" ver¬
diene . Irgendwelche Bedeutung haben solche Bemerkungen
natürlich nicht . Ter außerordentliche Landtag im Juni
wird von nur kurzer Dauer sein .

Vom Rückgang der Kleinmühlen.
Schon bisher waren die Kleinmühlen Im Osten infolge

des Einfuhrscheinsystems in bedrängter Lage, da das deut¬
sche Getreide zum Teil in Rußland gemahlen wurde.
Der Krieg hat den Kleinmühlen besonders mitgespielt. So
sind in Ostpreußen viele Mühlen zerstört. 200 Müller
haben die Flucht ergreifen müssen und ihr Ge -
werbe nicht ausüben können. Die Vermahlung des Ge¬
treides ist im wesentlichen den Grohmühlen übertragen
worden , die durch den Krieg in bessere Verhältnisse ge-

Selte 3.

komwen sind . So konnte die Walzmühle in Königsberg
an ihre Aktionäre 12 Prozent Dividende verteilen , während
ie im Vorjahre nichts erhalten haben.

Reichliche Mehlvorräte in Deutschland.
Die Kriegs -Getreide -Gesellschaft in Berlin hat den Be¬

hörden mitgeteilt , daß zurzeit in Deutschland reichlich Mehl
vorhanden ist . Wegen der großen Gefahr des Verderbens
des Mehles , welche die Gefahr des Verderbens von Ge¬
treide übersteigt, hat die Kriegsgetreidegesellschast den
Wunsch ausgesprochen, daß allgemein nur für den dringen¬
den Bedarf an Mehl Getreide zur Ausmahlung gelangen
möge . Die Behörden sind ersucht worden , nach Möglichkeit
darauf hinzuwirken, daß die Mühlen ihrer Bezirke nicht
über den nächsten Bedarf hinaus Mehl auf Vorrat mahlen.

Kulturarbeit während des Krieges.
Die Regierung des Fürstentums Lippe hat jetzt die von

den Vertretern der Sozialdemokratie seit Jahren verlangte
Baupolizeiordnung erlassen. Noch in der Frllhjahrstagung
des Landtags wurde von sozialdemokratischerSeite daraus
hingewiesen, daß es wichtig sei , den Erlaß dieser Verord¬
nung nicht bis nach dem Friedensschluß zu verschieben .

Eine unsinnige Behauptung .
Genosse Scheidemann schreibt uns :
In der „Gazette de Hollande " vom 11 . ds . Mts . wird

ein Interview mit dem holländischen Genossen Wiegen
wiedergegeben. Danach soll Vliegen u . a . gesagt haben ,
ich hätte — und zwar kurz vor dem Kriege (peut avaut la
guerre) — ihm gegenüber mich wie folgt geäußert :

„Wir tverden Holland doch bald annAtieren und dann

sind -Sie aus Ihren Mühseligkeiten heraus .
"

Vor den deutschen Genossen brauchte ich nicht erst zu
versichern , daß ich derartiges niemals gesagt habe. Wenn
ich den Unsinn , von dem ich annehme , daß man ihn auch
dem Genossen Vliegen fälschlicherweise in den Mund gelegt
hat, dennoch ausdrücklich abschüttele, so deshalb, weil die
ausländische Presse damit krebsen geht.

Bürgerliche Offiziere bei der Garde.
Beim 1. Garderegiment z. F . sind dreizehn bürgerliche

Leutnants eingestellt worden . Auch der Ofsiziersersatz
der anderen Garderegimenter ist zum größten Teil bürger¬
licher Herkunft.

Landtagsersatzwahl im Zeichen des Burgfriedens .
Im Wahlkreis Frankfurt -Lebus ist der fortschrittliche

Stadtrat Meyer -Charlottenburg in den preußischen Land¬
tag gewählt worden . Konservative und Sozialdemokraten
hatten Wahlenthaltung geübt.

Strenge Strafe für Bekundung deutschfeindlicher
Gesinnung .

Aus den Berichten der elsah-lothringischen Zeitungen
über die Tagungen der außerordentlichen Kriegsgerichte
geht hervor , daß Bestrafungen wegen Bekundung deutsch¬
feindlicher Gesinnung nach wie vor in sehr großem Um¬
fange stattfinden . Mit Rücksicht auf die Häufung der¬
artiger Fälle hat kürzlich der Vorsitzende eines Kriegsge¬
richts verkündet, daß in Zukunft für derartige Vergehen
nur noch die höchstzulässige Strafe ausgesprochen wird.

Vandalismus akademischer
Kulturträger .

Man schreibt uns aus B u k a r e st : Nach einer
monatelangen Pause ist die Bukarester studierende Jugend
in den letzten Tagen wieder zu „nationalen Taten " über¬
gegangen. Der „Patriotismus "

, der seit Anfang Januar
zu schlafen schien, sodaß die Fensterscheiben der feindlichen
Bürger ein unbehelligtes Dasein führen konnten, ist in der
letzten Woche, als Filipescu die große Schlacht im kon¬
servativen Lager einleitete , jäh erwacht und hat in'

Strahenkundgebungen seinen natürlichen Ausdruck ge¬
funden.

Nach einem mißglückten Versuche , bei den deutsch-
fteundlichen Zeitungen , „Ziua " und „Searu "

, Schaden an¬
zurichten , zogen am vergangenen Sonntag einige Trupps
junger Leute zur Redaktion des deutschen „Bukarester
Tageblatt "

, wo eine vandalische Verheerung angerichtet-
wurde. Alles, was nicht niet - und nagelfest war , wurde
zertrümmert , sogar Maschinen in der Druckerei wurden
beschädigt , wenn sie auch allerdings nicht vernichtet wer¬
den konnten. Der angerichtete Hhaden ist enorm.

Nach dieser ruhmreichen Tat hielten die Studenten in
den nächsten Tagen noch einige Versammlungen ab , die-
merkwürdigerweise nicht mit Ausschreitungen endigten.
Was aber in diesen Versammlungen kalten Blutes be¬
sprochen und beschlossen wurde , ist für diese Kulturträger
noch viel charakteristischer als das Einschlagen von Fenster¬
scheiben und Verwüsten von Druckereien. Das waren
Taten , bei denen man ihnen die momentane Aufregung,
ja Unzurechnungsfähigkeit zugute halten könnte. Es '

wurde in diesen Versammlungen , nach Reden von '

Universitätsprofessoren , beschlossen, das Er¬
scheinen der deutschfreundlichen Presse mit
allen Mitteln zu verhindern . Um der Sache die
Krone aufzusetzen , erschien eine Studentendeputation beim
Minister des Innern und forderte ihn auf , das Erschei¬
nen der „Ziua " („Tag " ) und die Ausfuhr der Zeitungen
„Searu " („Abend") und „Moldova " (die neue deutsch-
freundliche Zeitung des Herrn P . P . Carp ) nach Ungarn
zu verbieten . Letzteres deshalb , um die ungarländr -
sehen Rumänen über die wahre Gesinnung der „Nation "

zu täuschen . Die Antwort des Ministers lautete allerdings
sehr lakonisch , daß er entschlossen sei , mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Machtmitteln die öffentliche Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . . . .

Soweit ist es also schon gekommen , daß die rumänische
Intelligenz , die sich vom Stiefel bis zum Monocle fran¬
zösisch kleidet und demokratische Schlagworte im Munde
führt , als wären sie seit jeher ihr Eigentum , sich in den
Dienst der schwärzesten Reaktion stellt und im Lande der
absoluten Pressefreiheit Verbote gegen unbequeme Zei¬
tungen fordert . Mag das vielen eine Enttäuschung sein ,
die rumänischen Arbeiter haben immer gewußt, woran sie
mit den Bojarensöhnchen sind , die sich die „rumänische In¬
telligenz" nennen . • . .
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Sadtsche Politik.
Rücktritt des badische » Gesandten in Berlin und Dresden .

Wie die amtliche „ Karlsruher Zeitung " meldet , hat der
großh . Gesandte am kgl . preußischen und kgl . sächsischen
Hofe , Graf v. B e r ck h e i m, wegen leidender Gesundheitum seine Zuruhesetzung nachgesucht . Zu seinem
Nachfolger wurde der bisherige stellvertretende Bevollmäch¬
tigte -um Bundesrat , Ministerialdirektor Geheimrat Dr .
Friedrich Nieser ausersehen .

Der bisherige badische Gesandte in Berlin und Dresden ,Sigismund Graf von Berckheun , stammt auS W e i n h e t mund ist 64 Jahre alt . Er trat 1871 in daS preußische Heer ein,war längere Zeit beim Generalstab tätig , wurde 1666 zum Qber»
s-chloßhauptmann ernannt und ihm 1960 der Grafentitel ver¬
liehen . Im Jahre 1963 wurde er sodann unter Verleihung derWürde eines Wirkl . Geheimrats außerordentliche Gesandterlind Bevollmächtigter Minister am preußischen Hofe , so¬wie Bevollmächtigter zum -Bun -desrat und 1968 zugleich auchäußer ordentlicher Gesandter am sächsischen Hofe .Sein Nachfolger, Geheimrat Dr . Friedrich Nieser ,ist 54 Jahre alt und in Mannheim geboren. Nach seinerRechtspraktiLanten- und Referendarzeit wurde er 1890 zumAmitniann in Baden ernannt , wurde drei Jahre später nachKarlsruhe versetzt , 1896 Oberamtmann und Amtsvvrsiandin Schopf heim , kam dann als Hilfsarbeiter in das Mini¬
sterium doS Innern ,

'wurde 1900 Ministerialrat und sechs Jahredarauf zum Geheimen Oberregierungsrat ernannt . In dem
gleichen Jahre erfolgte ferne Ernennung zum stellvertretenden
Bevollmächtigten im BundeSrat mit seinem Wohnsitze inBerlin . 1969 wurde dann Dr . Nieser mit dem Titel Mim -
sterialdireltvr , 1911 mit dem Rang eines Geheimrats 2 . Klasseausgezeichnet.

flus dem Laude.
Turlach »

* Das städtische Schwimmbad nebst Luft - und Sonnenbadt» Durlach . Am letzten Sonntag ist die städtische Badeanstaltin Durlach wieder eröffnet worden . Tie sehr weitläufig ange»
.legte und mit allen modernen Einrichtungen versehene Anstalt
besteht aus einem Herren - und einem Damenschwimmbad sowieaus einem für beide Geschlechter getrennten Luft» und Son¬
nenbad . DaS Schwimmbad ist mit einer besonderen Abteilungfür Schwimmer , Nichtschwimmer und Kinder ausgestattet . Das
Becken des Männerschwimmbades hat eine Länge von 31 Meteränd eine Breite von 13 Dieter , sowie eine Wasserfläche von 386
Quadratmeter . Es enthält 661 Kubikmeter Master und ist ander flachsten Stelle 0,86 Meter und an der tiefsten Stelle 2,4Meter tief . Das Decken des Frauenschw-immbades ist 25 Meter
lang , 12 Meter breit und hat eine Wasserfläche von 386 Meter .Es enthält 340 Kubikmeter Wasser und ist an der flachstenStelle 0,85 Meter , an der tiefsten Stelle 1,80 Meter tief. Injeder Abteilung ist eine mit 6 Brausen und 6 Fuß -Waschbecken
vuSgestatteter Reinigungsraum vorhanden . In der Männer -
äbteilung ist außerdem ein Reinigungsbald für Kinder einge¬richtet. in -dem sich 7 Brausen befinden . Sämtliche Brausen inden RemigungSrämnen sind sowohl mit warmem wie mit kal-
tem Waffer ausgestattet . Außer den offenen AuSkleideräumen

.sind im Männerschwimmbad 34 und im Frauenschwimmbad- 31
verschließbare Auskleidezellen vorhanden . DaS Master in den
Schwimmbecken -wirb täglich ein - bis zweimal vollständig er¬neuert . Zweimal in der Woche wird das Wasser volfftändig ab»
gelassen und eine gründliche Reinigung der Becken vorgenom¬men, sodaß jederzeit durchaus einwandfreies Badewaster vor¬
handen ist.

Die betten geräumigen - Luft » und Sonnenbadab -
teilungen sind mit gärtnerischen Anlagen , großen Sanb -
und Rasenflächen , sowie mit Sitz - und Liegegeleyenheit, Turn¬
geräten , Sandhaufen zum Spielen und -dergleichen reichlich
auSgestattet und bilden eine augezeichnete Gelegenheit zur Er¬
holung und Stählung des Körpers in freier Luft . Schatterv-
-spenbende Bäume sorgen für einen angenehmen Aufenthalt auchan heißen Tagen . In jeder Abteilung sind 20 verschließbare
AuSkleidezellen sowie größere Freiauskleideräume vorhanden.

Dix Errichtung der Badeanstalt hat einen Kostenaufwandvon rund 160 000 Mk . verursacht. Die Preise für die Be »
nützung deS Bades (Schwimmbad einschließlich Lust- und Son¬nenbad) sind wie folgt festgesetzt : a ) für eine einstündige Be¬
nützung für Erwachsene 30 Ps „ für Kinder 16 Pf . ; b) für « ine
Benützung während eines halben Tages für Erwachsene 40 Pf .,

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Der faule HanS",
Oper nach Felix Dahn von Alexander Ritter .

■*>— N e u e i n st ud i e r t . —
Die komische Oper „Der faule HanS" von Alexander Ritter

(1633—11696) ist Ende der siebziger Jahre entstanden , als der
hochbegabte Geigenspieler , Liederkomponist und Liszt-Wagner¬
schwärmer zu deS Lebens Notdurft Musikalienhändler zu Würz-
buvg war . Die Uraufführung fand 1865 in München statl ;
wenige Bühnen , darunter Karlsruhe unter Mottl , übernahmen
später das Werk, aber im Lauf der Jahre ist es wieder ver¬
schwunden . -Die deutsche komische Oper -hat mit der Aus.
nähme LortzingS wenig Erfolg gehabt, auch Götzens Bezähmungder Widerspenstigen und der Barbier von Bagdad von PeterCornelius hcchen sich nie -breiten volksmähigen Raum schaffenkönnen. In ihrer Nähe ist etwa der Rittersche foule Hans .zustellen. Der deutsche Opernkomponist ist oben der geborene
Pathetiker , selbst wenn der Stoff heiter -ist. Die Handlung , die
Ritter selbst in manchmal un-frei-willig« Bierverse gebracht -hat,ist hübsch , heller und froh. Der ursprüngliche Lümmel und fauleNaturbold HanS erwacht zum Helden, als der Feind ins Land
bricht. Er schlägt die Riesen und gewinnt die Königin ! Alsoein echter, rechter Märchenstvff. Der Leichtheit der Handlung
ist aber die Musik Ritters nicht völlig- gerecht geworden, sonst
gehört die Oper gewiß zum eisernen Bestand .der hierin soarmen Sptekpläne . Der i* Wagner den- Herrn und Gott sah,bedient sich des schweren Rüstzeugs der Tondramen und schlägtmit Keulen auf Mücken . Daß Instrumentierung und Motive-
erfinduny manchmal allzu sehr an den Meister anklingt , darf
.man gerne dem Schüler zu-zuhalten . Im übrigen erfrischt das
Werk durch seinen sonnigen , heroischfröhlichen Charakter ; eigent¬
licher Humor bricht selten -durch : es ist die gezwungene, ange¬strengt geistvolle Art , wie sie etwa der Dichter Grillparzer in
seinem „Weh dem, der lügt " hat . Darum wird auch „Der faule
HanS" -von Alexander Ritter nicht volkstümlich werden , sondern
-immer ganz bestimmt eingeschworenen Liebhabern Vorbehaltenbleiben . — Jedenfalls ist di« Neueinstudierung am hiesigen Hof¬
theater , dr« Herr Lorenh in gewohnter Hingebung und mit
starckem Erfoög im Verein mit Regisseur Dumas am Donners¬
tag herauSgebracht hat , als verdienstvolle Tat warm zu begrü¬
ßen . Tie Oper wird neben dem alles beherrschenden, volltönigenund festlich rauschenden Orchester dam Titelhelden getragen .
Der ist nicht nur «im- Jungsiegfried , sondern auch ein gelinder
Raturphilosavb . Deswegen hält er reichlich lange Selbstgx-

SamStag , den 22 . Mai 1915.
für Kinder 20 Pf . AbonnementSkarten für 20 Bäder , die zur
Benutzung ider Schwimm - und Lustabteilung während eines
halben Tages berechtigen, werden zum Preise von 6 Mk . für
Erwachsene und 3 DA. für Kinder ausgegeben. Außerdem wer¬
den Mittwochs und Samstags von 6 Uhr abends ab Volks -
b ä d e r zu 10 Pf . für die Person verabfolgt.Der Besuch der Anstalt ist dank der vorzüglichen Einrich¬
tung deS Bades und der billigen Benützungspretse bisher stetsein sehr guter gewesen. Im Jahre 1914 wurden trotz -deS Krie¬
ges insgesamt 27 000 Bäder verabfolgt . DaS Bad. daS als eine
musterhafte Einrichtung betrachtet werden darf und mit Rechtals Sehenswürdigkeit gilt , ist vom Endpunkt der elektrischen
Straßenbahn in wenigen Minuten zu erreichen und kann daher
auch -von der Karlsruher Bevölkerung bequem und ohne grö¬
ßeren Zeitaufwand benützt werden.
Ettlingen .

* Todesfall . Mehlhändler Florian Hummel ist am
Mittwoch abend gestorben. Zwei - Jahrzehnte , bis zu seinem
ffeiwilligen Rücktritt, bekleidete er das Amt eines Gemeinde,
rats und gehörte dem BerwaltungSrat der Städtischen Sparkassean . -Große Verdienste erwarb er sich um den Rebbau in den
Zeiten , als die Weinberge noch crtragsfähig waren .* Das Zinserträgnis der Schlager - Stiftung zugunsten flei¬
ßiger Töchter hiesiger Bürger in Höhe von 500 Mk. war zu ver¬
geben. Es war nur eine Bewerbung eingegangen , deshalb istdie Bcwerbungsftist verlängert worden.
Offenburg.

t— Bürgerausschußsitzung vom 17. Mai (Schluß ) . Zur
Einzelberatung deS Voranschlags wird beim
-Stadtkaffenvoranschläg nichts bemerkt. Ebenso zu den Neben»
Voranschlägen der Oberrea -lschule, Mädchenschule und Handels¬
schule . Bei -der Armenkasse gibt Bürgermeister Hügel einen
Ueberblick über die Leistungen .der Stadt für die Kriegssür -
s o r g e , d. h. die Zuwendungen an die Familien -der im Felde
stehenden Arbeiter . Eine Neuregelung soll ab 1 . Juni dahin¬
gehend getroffen werden , daß bei Familien bis zu 7 Kindern
pro Kopf 46 Pfg .. -bei -einer fünfköpfigen Familie 45 Pfg . und
bei einer dreiköpfigen Familie 66 Pfg . pro Kopf täglich bezahlt
werden: Der Aufwand erhöht sich hierdurch von 4006 Mk. auf
8000 Mk. bei rund 600 Unterstützungsfällen . In Krankheits¬
fällen gibt die Stadt noch besondere Unterstützung. Für die
KriegSsürsovge der Stadt sind bis jetzt 30 006 Mk . durch Samm¬
lungen -eingegangen , sodaß der hierfür gebrauchte Aufwand ge¬
deckt ist. Kn allgemeinen darf man sagen, daß in Bezug auf
Kriegsfürsorge Ofsenburg mit Pforzheim an der Spitze aller
badischen Städte steht. Die KvankenhauÄaffe, Wasserwerkskaff e
geben zu Bemerkungen keinen Anlaß .

-Bei -der Position „GaSwerkSkafse " kam der Vor¬
sitzende auf die Angriffe im „Volksfteund " gegen die Leitung
des Gaswerks zu sprechen . Er verweist auf die Protokolle in
dieser Sache , nach welchen die vorgebrachten Beschwerden über
ungerechte Anwendung -der Bestimmungen -des Lahntarifs und
Wrbeiterfatzung unberechtigt fein sollen . Er macht den Be¬
schwerdeführern den ungeheuerlichen Vorwurf , daß es ihnen nur
darum zu tun - sei, der Direktion etwas am Zeuge zu flicken.
Stad -tv . Gen . Geck weist diese Annahme entrüstet zurück und
tadelt scharf die Form -der Untersuchung, die undemokratisch
geführt worden sei . Im Beisein des Direktors hccke
man die in Betracht kommendenArbeiter vernommen und keinen
der Beschwerdeführer, Gen . Halberer oder andere Mitglieder
unserer Fraktion zur Untersuchung beigezogen . Daß hier von
einer objektiven Untersuchung und einwandfreien Feststellungen
der gerügten Zustände keine Rede sein kann, steht ohne weiteres
fest . Er verlangt die Einsetzung einer Kommission von Bürger -
ausschnhmitgl-iedern zur unparteiischen Untersuchung. Rach
-längeren , teilweise selp: erregten Auseinandersetzungen zwischen
dem Vorsitzenden- und dem Sta -dtv . Gen . Geck, gibt Stadtv . Gen .
H a b e r e r seiner Ansicht dahin Ausdruck, daß das Verhallen
des Direktors nicht ganz korrekt war in den beanstandeten
Fällen und daß die -vorgebrachten Beschwerden durchaus berech¬
tigt -waren . Er wünscht ebenfalls die Einsetzung einer Unter -
suchungskommifsion. Stadtv . Walter weist darauf hin , daß
sich die städt . Arbeiter die Eifenbahnarbeiter zum Vorbild neh¬
men sollten, -die mit ihren Löhnen auSkommen und zufrieden
seien. Die Arbeiter sollten sich bei Beschwerden ordnungsgemäß
an ihre Vorgesetzte Behörde wenden . Hierauf wurden die Vor¬
anschläge und Anträge mit der erwähnten Abänderung gegen
die Stimmen - unserer Fraktion angenommen .

— Dank der englischen Lügen, die nnablässig in die Well
gekabelt werden , glaubt man im Ausland , Deutschland nage am
Hungertuch. Wie der „Ort . Bote " schreibt , erhielten kürzlich
mehrere Familien in der Gegend von Ofsenburg von Ver¬

spräche, die in ihrem Wagnerschen Sprechgesang recht schwierige
Gesangsaufgaben bieten . Herrn Schöffels fauler Hans ge¬
nügte den Ansprüchen. Die Darstellung war vorzüglich; den
stimmlichen Aufwand kann man sich etwa -noch gesteigerter wün¬
schen. Die andern Rollen- (Königin : Grete Finger , Graf -Har¬
tung : Hagedorn , Ralf : Siewert usw.) sind an sich einzeln kaum
erwähnenswert . Im Gesamten befriedigte -die Aufführung

sehr und erzielte guten Beifall . Lr .

Spielplan des Hostheakers KarlSnibe.
Samstag , 22 . Mai . A. 60 . Kleine Preise : „Bäter und Söhne",

Schauspiel in 6 Akten - von Wildenbruch. Anfang 7 Uh-c,Ende 10 Uhr. (3 Mk. )
Sonntag -, 23. Mai. C. 59 . Große Preise : Zweites und letztes

Gastspiel -des Kammersängers Peter Cornelius von- Kopen¬
hagen : „Götterdämmerung ", in einem Vorspiel und drei
Auszügen von Mich. W-agner . Siegfried : Peter Cornelius
a . G . Anfang 5 Uhr, Ende %11 Uhr. (4,50 Mk .)

Montag , 24 . Mai . A. 61 . Mittel -Preise : „Egniont", Trauerspielin 5 Akten von Goethe , Musik von Beethoven. AnfangVil Uhr. Ende nach 10 Uhr. ( 4 Mk . )
Dienstag , 25 . Mai . B . 60 . Mittelpr eise : „Der Troubadour ",

Oper in 4 Akten von Verdi . Anfang %S Uhr, Ende 10 Uhr.Mittwoch, 26. Mai . C . 61 . Mittelpr . : „Der Verschwender ",
Originalmär -chen in 3 Akten von Raimund , Musik von
Kreutzer. Anfang 7 Uhr , Ende »/- II Uhr. (4 -Mk.)

Freitag , 28. Mai . C . 60 . Mittelpr . : „Martha oder der Markt
von Richmond", Oper in 4 Akten von Flotow. Anfang -halb8 Uhr, Ende nach 10 Uhr. ( 4 -Mk . )

Samstag , 29. M-ai. B . 56 . Kleine Preise : „Die Räuber ",Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang %7, Ende
gegen y*ll Uhr. ( 3 Mk.)

Sonntag . 30. Mai . A. 62. Mittelpr . Zum erstenmal : „Das
Musikantenmädel ", Operette in 3 Akten von Jarno . An¬
fang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr. ( 4 Mk. )

Mittwoch, 2 . Juni . 21 . Vorst, auh . Ab . Mittelpr . Zum Bestender Wohlfahrt ?kasse für Deuffche Bühnrnmitgkieber : „Der
Zigeunerbaron ", Operette in 3 Men von Strauß . Anfang
•%8 Uhr, Ende gegen % 11 Uhr. ( 4 Mk. ) Vorverkauf fürdie Abonnenten am Donnerstag , 25. Mai , vormittags 10 bis
14-12 Uhr, Reihenfolge A , B , C ( je y» Stund « ) ; allgemeiner
Vorverkauf von Mittwoch, 26 . Mo ! , vormittags 9 Uhr an .

In Baden - Baden :
Mittwoch, 31 . Mai . 1 . Vorst, autz. Ab . Zum erstenmal : „Das

Mnsikantrnmädel ", Operette in. 3 Akten von Jarno . An -
fang 7 Uhr, Ende y*10 Uhr.
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wandten aus Amerika Postpakete mit mehreren Pfund Weizen¬
mehl zugeschickt, „-damit sie nicht Hunger -leiden müssen "

. Einige
von den Empfängern erkannten zwar den guten Willen der Äv-
sender an , erklärten - aber , sie würden -das Mehl zurückschicken ,um -den Amerikanern zu zeigen, daß man in Deutschland noch
weit davon entfernt sei, zu hungern . Ein Psorzheimer Bürger
war vor einigen Monaten in der Schweiz und kam zu einem
Barbier , dessen Frau eine „Schwäbin " ist . Sie drang in den
„LandSma>nn "

, ihr doch zu sagen, ob es wahr sei , daß man in
Deutschland nichts zu essen habe. „Gewiß , viele Tausende essen
nichts," erklärte der Pforz -Heimer mit gutem Humor , „nämlich
des nachts, -wenn sie schlafen "

. DaS leuchtete der Barbierfrauein und sie lachte nun über ihre unbegründete Besorgnis.

* Pforzheim , 21 . Mai .
'
Gestern nacht 12J4 - Uhr erlitt bei

verheiratete Bahnarbeiter Christian Rottner am hiesigen .
Haupt-bahnhof einen Unfall ; er stürzte in der Dunkelheit in die
vier Meter ttese Unterführung und zog sich eine Gehirnerschütte.
rung sowie eine Verstauchung deS Fußes zu . Er wurde mit
dem San -itätSauto in dos Krankenhaus verbracht.* Heidelberg, 21 . Mai . Für den Bildungsgrad englischer
Offiziere wird von hier ein bezeichnendes Beffpiel gemeldet.Bon mehreren gefangenen Offizieren mußten zwei auf dem

Verdeck des Automobils Platz nehmen , um nach der UnterkunftS-
stclle befördert zu werden . Diese „Gentleinen " fanden es nichrunter ihrer Würde , dem Publikum , das sich ganz korrekt verhielt,die Zunge herauszustrecken . WaS wäre -deutschen „Barbaren "
in Englmrd geschehen , die sich ähnlich benommen hätten ?* Hockenheim , 21 . Mai . An Pilzvergiftung ist hierdie 51jährige Ehefrau G Alexander gestorben. Deshalb Vorsichtbeim -Pilzgenuh ! -

* Mannheim , 20 . Mai . In Anbetracht deS gutem Standes
der Futterpflanzen hat die Milchgentra -le den Milchpreis auf
24 Pfg . herabgesetzt .* Mannheim » 21 . Mai . Schwer verletzt wurde gestern bei
der Arbeit der zurzeit hier -beschäftigte Montur Heinrich P e t r i
der Fabrik Kühnle , Kvpp u . Kausch Fvankental . Es fiel ihmein großes Eis-enstück auf -den Kopf und zertrümmerte ihm die
Schabeldecke . Der Verunglückte fand- Aufnahme im Kranken-
-hauS.* Kehl, 21 . Mai . Heute morgen gewährte ein Sundheimcr
Landwirt oberhalb Kehl ein mit Pferden bespanntes Bierfichr»wcrk der Brauerei Brauw -Oberkirch, das auf der Straße stand.
Der Fuhrmann lag mit eingedrücktem Brustkasten tot an dem
Hinteren Wagenrad . Vermutlich ist der Fuhrmann vom Schlafeübermannt vom Wagen gestürzt und unter die Räder gekommen .* Lahr , 20 . Matt Die Gendarmerie verhaftete einen 27-
jährigen Friseur , der in -der ganzen Umgegend sich als Friseur -
-gehilfe anwerben ließ , und -die Friseurmeister dann um Geld¬
beträge anpumpte . Nebenbei verübte er noch eine Anzahl Zech¬
prellereien .

* Orschweiler, 21 . Mai . Am Mittwoch schlug auf dem Bahn-
Hofe dem Bahnsteigschasfner Kuhn der Eiserne Hobel eines
Krahnes auf den Kopf, daß der Unglückliche in Freiburg , wohin
er gebracht wurde , am Donnerstag gestorben.* Singen , 20. -Mai . Am Dienstag abend ist auS Italien
der Reichstagsabgeordnete Erzberger in Singen angekom .
men und darauf mit dem Schnellzuge über Stuttgart -nach Ber¬
lin weitergefahren -. Abgeordneter Erzberger -hatte in Rom einck
Konferenz mit dem Fürsten Bülow und -befand sich auf der
Rückreise .* Randegg (Radolfzell ) , 20 . Mai . Beim Entladen eines
Gewehrs schoß der frü -her in der Brauerei „Hölle " in Radolfzell,
beschäftigte Landsturmmamm Löchler dem verheirateten Land- ,
sturmmann Kaiser von- Lenzkirch so unglücklich in den Kopf,
daß Kaiser an der erlittenen - schweren Verletzung starb.

Radolfzell, 21 . Mai . Am 7. d. M» wurde hier von der
Bahnihofiontrölle der Hafenwache von dem Gefreiten Wilhelm
Schleifer auS Karlsruhe -Rintheim am hiesigen -Bahnhof -ein
französischer Märine -Unteroffizier , der auS dem Münchener
Gefangenenlager entwichen war , verhaftet . Der Franzose stellte
sich anfangs taubstumm , wurde aber bald zum Roden gebracht .
Schleifer mußte ihn der Oberleitung in Lörrach Vorführer !- und
wurde ihm für feine Wachsamkeit Anerkennung ausgesprochen
und -er zum -Unteroffizier vorgeschlagen, Es ist dies schon - der
zweite Fall , der von -der hiesigen Wache vollführt wurde.

Gefallene Badener»
Den Heldentod Hrs UafeiliMdl

starten:
Lt . ü . R . int Rgt . 113 Karl Stutz von Tauberbilschofs-

heim . Kan . Matthias K u h n m ü n ch von Werbach . UO .
Robert E i e r m a n n von Eberbach. Gren . Johann W o l f,
von Bammental . Landwchrm . B r e h m und Musk .
Schreiner O e h m i g von Neidenstein . Musk . Friedrich
Mann von Obrigheim . Einj . UO . Joseph Schneider
von Mannheim . Lt . d . R . im Rgt . 114 Wilhelm Feh -
ringer , Ritter des Eis . Kreuzes , von HeidLlberg»Hand-
schuhsheim. Wzefeldw . d. R . im Rgt . 110 Fritz Bei sei
Major im Rgt . 110 Karl Strauß , Ritter des Eisernen
Kreuzes , und Gren . Emil D i e tz , sämtliche von Heidelberg.
Kaufmann Otto Kreuschmer und Off .-Stellv . Ge¬

werbelehrerkandidat Albert K u n d t von Schwetzingen.
Lt . d . L . Martin Freudenberger , Ritter des Elsernen -
Kreuzes , von Pforzheim . Kan . Kaufmann Gust. Kir <
s ch e n m a n n von Aue . Kri -egsfreiw . Ludw . H a m m e r -I ;
Lt . im Rgt . 112 Rudolf Lange , Ritter des Eisernen
Kreuzes ; Kriegsfreiw . im Rgt . 40 Oskar Künzler ;
Off . -Stellv . im Leibdrag . -Rgt . 20 Franz Fischer jung.
Ritter des Eisernen Kreuzes ; Musk . Kaufmann August
W o l l e n s a ck ; Feldwebel im Rgt . 109 Jakob S ch m t e »
der , Ritter des Eisernen Kreuzes ; Dizefeldw . August
Wiesemann , Ritter des Eisernen Kreuzes ; Kriegs¬
freiw . Heinrich D e o b a l d und Off .-Stellv . im Rgt . 109-
Otto Zeitvogel , sämtliche von Karlsruhe . Lt . d . R.
Lehrer Artur Schlageter , Ritter des Eisernen Kreu¬
zes , von - Forchheim bei Ettlingen . Vizefeldw . im Land»
wehrinf .-Rgt . 111 Weinhändler Joseph Westermann ,
Ritter des Eisernen - Kreuzes , von Rastatt und Lt. im Rgt .
109 Hermann Freiherr Schilling von Ca » statt ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg .

Neues vom Toge.
Der Rote Stern .

Der Schweizer Tierschutzverein beabsichtigt -d-ie Schaffungeines sogen . Internationalen Roten Sterns , der -die gleiche Auf¬
gabe für die im Krieg verwundeten oder erkmnkten Tiere hüben
soll, wie das Rote Kreuz für -die Menschen . In einer am
24 . Juli -in- Genf zusammentretendc -n- interncttiona-len- Konferenz
soll der Schweizer Bun -desrat ersucht werden, die Gründung
durch interriattvnake Wereinbarungon in> -die Hand zu nehmen.
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Herunter mit dem Milchpreis !
Wie wir gestern an anderer Stelle unseres Blattes mit¬

geteilt haben, hat die Mannheim e r Milchzentrale in
Anbetracht der jetzigen günstigen Futterverhältnisse von 26
auf 24 Pfennig das Liter ermäßigt . In Karlsruhe
zahlt man immer noch 26 Pfennig und nichts rührt sich ,
um eine Verbilligung dieses notwendigsten aller Nah -

rungsmittel in die Wege zu leiten . Als seinerzeit in einer
Milchhändlerversammlung im Beisein der ländlichen Milch-

lieferanten die Erhöhung um 2 Pfennig beschlossen wurde ,
wurde von Letzteren ausdrücklich darauf hingowiesen , daß
der Preis in der Grünfutterzeit wieder ermäßigt werden
würde . Diese Zeit ist jetzt da . Wiesen und Felder stehen,
begünstigt durch feuchtwarmes Frühlingswetter , im üppig¬
sten Pflanzenwuchs , wodurch die denkbar besten Vorbe¬
dingungen für reiche Milchproduktion geschaffen sind . Die
Gründe , die damals bei Durchführung des Aufschlages her¬
halten mußten , nämlich Futtermangel , sind also
heute nicht mehr vorhanden . Also , herunter mit dem
Milchpreis !

Kriegszulage für städtische Angestellte . Beim Bürger¬
ausschuß wird vom Stadtrat die Zustimmung dazu bean¬
tragt , daß mst Rücksicht auf die durch de» Krieg bedingte
Teuerung die städtischen st ä n d i g e n Arbeiter und Ange¬
stellten, die nicht zur Fahne eingezogen sind, vom 1 . Juni
ds . Js . ab auf die Dauer des Kriegszustandes eine Lohn¬
zulage erhalten und zwar Arbeiter , die einen Taglohn
von weniger als 4,50 Mark und Angestellte , die eine
Jahresvergütung von weniger als 1350 Mark beziehen,
eine Zulage in Höhe von 5 Mark im Monat ; ferner alle
Arbeiter und Angestellten mit einer Jahresvergütung von
weniger als 2000 Mark , die Kinder unter 15 Jahren haben,
für jedes dieser Kinder eine Zulage von 3 Mark im Monat .
Ausgenommen bleiben diejenigen , denen freie Kost ge¬
währt wird .

* Pfingstvrrkehr im Stadtgarten . Wie Alljährlich werden
auch die diesjährigen Pfingst feiertags bei gutem Wetter einen
großen Menschenstrom dem Stadt - und Tiergarten zuführen .
Hur Sicherstellung eines geordneten Verkehrs im Garten sind
die nötigen. Maßnahmen getroffen . So wird an 'beiden Tagen
anher den Eingängen auf der Westseite der Festhalle und am
Südende des Gartens (gegenüber dem neuen Hauptbahnhas )
«mich der Eingang an 'der Ettlinger Straße geöffnet sein. An
diesen drei Eingängen werden Eintrittskarten abgegeben. An
Ausgängen stehen zur Verfügung : ein Durchlaß bei der Woh-
{nun -g des Hausmeisters auf der Westseite des Vierordt -Bad -
iGebaudes , die Triller 'beim Netzspielplatz nächst dem Musikkiosk ,'beim früheren Bahnübergang am Beierthciimer Wäldchen und
bei der Drücke am Tieryartenweg . Ter Einga,ng an der Ekr-
jlinger Straße kann auch als AuSgang benützt werden , dagegen
sollte der Eingang auf der Westseite der Festhalle (beim Ein-
TrehmerhauS ) , soweit Möglich, nicht als Ausgang benützt werden .
Für den llebergang vom vorderen Teil des' Gartens in ,den
hinteren (den Tiergarten ) dienen die Brücke und die neue Un¬
terführung . An büi.den Pfingstfeiertagen werden im Garten
nachmittags von bis 147 Uhr Festkonzerte der Feuerwehr -
uud Büryerkapelle veranstaltet werden . Bei schlechtem
Wetter finden -die Konzerte im großen Fesihallesaal statt .

lJm Interesse der Ausrechterhaltung der Ordnung werden die
Gartenbes -ucher dringend gebeten, stets „Rechts" zu gehen und
den Unordnungen des Aussichtspersonals Folge zu leisten.

Außerdem findet am Pfingstmontag vormittag von
(1412— Uhr im Sdadtgarten wieder ein Freikonzert
statt . Es wird ebenfalls -von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
airsgeführt werden . Leitung : Obermusikmeister a . D . H. Liese .
Programm : 1. Deutschlands Fürsten , Marsch von Blankenburg .
2. Heil unferm Kaiser . Festouverture von Schneider . 3 . Heil
Hnwenburg , Lobgesang von Oberst!, v . Felgeuhauer , komponiert
hon Stör . 4 . Krieg und Sieg , Potpourri von Gärtner . 6. Im
'Lande der Liebe, Walzer , TonyemÄ 'de von - Holzmann . 6 . Alt-
»niederländischer Kriegsmarsch, von Valerius .

* Krirgerheimstätten . Die kürzlich hier abgehaltene Haupt¬
versammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes deul -
scher Bodenreformer beschäftigte sich in der Hauptsache
mit der Frage der Errichtung von Krieger -Heimstätten .
Einstimmig wurde der Anschluß der Ortsgruppe an .den Haupr-
ausschuß für KriegevheiMstätten in Berlin genehmigt . Der
HauptauSschuß erstrebt ein Reichsgesctz , durch -das den heim«
kehrenden Kvi-egern die Möglichkeit geboten wird , mit öffent¬
licher Hikse im Reiche oder seinen Kolonien eine Heimstätte zu
.erwerben , sei eS zum Zwecke ländlicher oder gärtnerischer Siede -
lung , sei es zum Erwerb eines Wohnheims . -Schon etwa . 300
Organisationen mit zwei Millionen Mitgliedern haben sich be¬
reits dem HauptauSschutz ange,schloffen. Zahlreiche Briefe aus
dem Felde bezeugen, auch, wie sehr die Errichtung von Heim¬
stätten - einem Hauptwunsche unserer Krieger entspricht. Das
Streben des Hauptausschusses für Kriegecheimstätten verdient
olheitige Unterstützung. Nähere Auskunft erteilt Postsekretär
Mauz , Karlsruhe , Hauptpostamt.

* Arbeiterverkehr nach Karlsruhe . Ab Dienstag , 26 . Mai ,
wird Werktags ein neuer P -ersonenzug von Maxau nach Karls¬
ruhe gefahren . Maxau ab 5 .18 Uhr vorm. , Knielingen an 5 .23 ,
ab 5.24, Karlsruhe -Mühlburg an 5 .28, ab 5 .30, Zeppelinstraße
an 633 , ab 5.34, Karlsruhe an 5 .41 Uhr.

Ferner werden vom gleichen Zeitpunkt an - die Züge 308
«Eppingeu—Karlsruhe und 328 ( W ) Breiten —Karlsruhe wie
fcckgt früher gelegt : Zug 308 : Eppingeu ab 4 .07 Uhr vorm .,
Suizseld an 4. 15, ab 4.16, Zaifenhaufcn an 4.20, ab 4 .21 , Fl -chin-
gen an 4.26, ab 4 .27, Bauerbwch an 4 .38, ab 4 .34, Gölshansen
an 4 .40, ab 4 .41 , Breiten an 4 .46, ab 4 .51 , Türrenbüchig an 4 .57,
ab 4.58 , Wössingen an 5.04 , ab 5 .05, Söllingen an 5 .00 , vb 5 .10,
'Grötzingen an 5 .20, ab 5 .22, Dur lach an 6 .26 , ab 5.29 , Karls -
r̂ühe an 535 . —- Zug 328 ( W ) : Breiten ab 5 .40 Uhr vorm.,
Ditrrenbüchig an> 5 .47 , ab 5 .48, Wössingen an 5 .54, ab 5 .55,
Söüimgen - an 6 .50, ab 6.00 , Grötzingen an 6.09 , ab 6. 11 , Durlach
an 6.15, ab 6. 18, Karlsruhe an 6 .24 Uhr .

Züge 1204 und 1243 zwischen Pforzheim und Karlsruhe
werden von und bis Mühlacker durchgeführt. Zug 1204 Mühl¬
acker ab 4 .00 vorm., Pforzheim an 4 .25 , ab 4 .30 Uhr. — Zug
1243 Pforzheim ab 1 .00 vorm ., Mühlacker an 1 .21 Uhr. Beide
Züge hakten aus allen Zwischenstationen.
- i* Fahrplanänderung der Karlsruher Lokalbahnen. Im
Înteresse -der -ans den benachbarten Landorten kommenden Ar¬
beiter der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken , deren
Arbeitszeit vom 25 . Mai ab schon morgens 6 Uhr -beginnt , muß
der Fahrplan der Lokalbahnen eine entsprechende Aenderung
erfahren . Sie besteht darin , daß der Zug Nr , 2 S p ö ck—Karls -
ruho - ( -Grenzstrahe ) (bisher Spöck ab 4 Uhr 42 Minuten ,
.Grenzstraße an 5,57 Uhr um 22 Minuten früher gelegr
wird , also Spöck ab 4,20 Uhr, Grenzstraße an 5,35 Uhr und der
Zug Nr . 103 von Dax landen - bis Grenzstraße -durch -
'gesührt wird mir Fahrzeit Taxlanden ab 6,28 Uhr (bisher
535 Uhx)- Grenzstraße au 539 Uhr. Die dadurch eintretende

Samstag , dm 22 . Mai 1915. Seite 6.

-Verschiebung einzelner späterer Züge um wenige Minuten ist.
unerheblich.

* Tee-Ersatz. Man ist gegenwärtig bestrebt, bei Beschaffung
der notwendigen Nahrunys - und Genußmittel den Bedarf durch
Erzeugnisse -des eigenen Landes - zn -decken . Vieles ist schon ge¬
schehen, -manches Hetze sich noch erreichen. So sind z . B . die
Preise für Tee so gestiegen, daß manche Familien den Genuß
dieses awregenden Getränkes einschrünken oder ganz daraus ver¬
zichten müssen. Da - kann nicht oft und nachdriicklich genug dar¬
auf hingewiesen werden , daß wir an manchen einheimischen
Pflanzen einen wertvollen Ersatz haben . Die jungen , rasch ge¬
trockneten Blätter der Walderdbeere vermischt mit den
Blättern des Brombeerstrauchs geben einen sehr wohl¬
schmeckenden, zuträglichen Tee . Ebenso eignen sich dazu die
ätherische Oele und -bittere Extraktivstoffe enthaltenden Blätter
und Blüten der gem Schafgarbe . Daß sich aus den im
Herbst reifenden Samen der Heckenrose ein vorzüglicher Tee,
der „KernleStee " bereiten - läßt , ist allgemein bekannt . Nur
muß -er, um von den den Früchten anhaftenden Härchen, die die
Schleimhäute des Schlundes reizen , befreit zu werden , durch ein
feines Tuch geseiht werden . Lerder ist der L i n d e n b l ü t e n °
t e e in Apotheken und Drogengeschästen kaum mehr erhältlich.
Mt Rücksicht auf die Menenfütterung und die Schonung der
üiudenbäurne ist das Sammeln von Lindenblüten auf Staattz -
und Gemeindeigerckum in Württemberg verboten worden. Man
war auf die Ein -fu-hr von Oesterreich und Rußland angewiesen.
Hier sollte sofort Wandel geschaffen , das Verbot aufgehoben
und namentlich -die Fugend , vielleicht unter Anleitung der
Lehrer oder unter Aufficht des Fovst-personals , zum Sammeln
der Lindenblüten aufgemnntert werden.

| Spart Brotmarken .

Letzte Nvctzrictzten-
Sperrung des Güterverkehrs nach

der Schweiz,
Berlin , 22. Mai . Die italienische Staatseisenbahn .

Verwaltung hat , einer Meldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers " ans C h i a s s o zufolge , __

die Bahnvorsteher
telegraphisch angewiesen , keine Güter mehr nach den
schweizerischen Grenzstation -en anzunehmen .

Ein schweizerisches Urteil .
Basel , 22 . Mai . Die „ Baseler Nachrichten" schreiben in

einem Leitartikel : Auf den Tag 33 Jahre nach Abschluß
des Dreibundvertrages brach ihn Italien , nicht schon im

August , denn seine damalige Haltung wurde auch seitens
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns nicht als vertrags¬
widrig bezeichnet. Im August verstand man den Drei¬
bundvertrag in Rom noch sehr wohl . NachGiuli -anos
Tode drehte sich der Wind . Die Kündigung des

Vertrags war nichts anderes als der Bruch. Wir konsta -
tieren als Chronisten diesen Bruch . Wir protestieren
nicht dagegen und überlassen dies derjenigen Presse , welche
sich zur Richterin fremder Händel berufen fühlt . Wer gegen
die Verletzung der belgischen Neutralität protestierte , muß
auch gegen die Verletzung des Dreibundver¬
trag e s protestieren .

Oie Sitzung des italienischen Senats .
Rom, 21 . -Mai . (Ag, Sief .) Die Zugänge zum Senat sind

-auch heute von Truppen besetzt und der Eintritt wird nur Sena¬
toren , Deputierten und Inhabern von Eintrittskarten gestattet .
Saal und Tribünen sind überfüllt . Salandra brachte den
von der Kammer bereits angenommenen -Gesetzentwurf betr
auherordeniliche Vollmachten für die Regierung ein , verlangte
die Dringlichkeit -für ihn und bat den SenatSpräsidenten , -eine
Kommff-sion zu -berufen , welche sofort über -den Gesetzentwurf
Bericht erstatten solle. Die Dringlichkeit wurde einstimmig an¬
genommen. (Beifallsbezeugungen .) Präsident M ans re di

berief zu Kommissionsmiigliedern die Senatoren Cavalli» -Morra
Lavriano , Salmo Jraghi , Giusso, Pctralla . -Scialoja , Canovara ,
Prospero , Colonna, Del Lungo und Jnghill -eri . Die Sitzung
wurde auf eine Stunde unterbrochen- und die Kommission trat
sogleich zusammen. Das Senatspräsidium rechnet mit einer
einstimmigen Annahme -des Gesetzentwurfs . Die «Stadt -ist an¬
dauernd sehr belebt. Für den Abend ist eine große Kund¬
gebung «der Hauptstadt angesagt.

Nach -Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Fürst Co¬
lonna , der Bürgermeister von Rom , daß man ihn zum Be¬
richterstatter -der Kommission gewählt habe, um im Senat den
Widerhall der Stimme Roms zu hören, -der großen Mutter , des
strahlenden Zielpunktes der nationalen Epopoe Italiens , des
Denkmals -der Größe und des Ruhms , -des Ansporns heil-igen
Heldenmuts und größter Kühnheit . (Sehr lebhafter , langan -
-haltender Beifall . ) Auf Rom zielt -alles patriotische Blut in
Italien . -Von Rom flammt das Licht , welches durch die Jahr¬
hunderte -hin die Welt erleuchtete. Derselbe Schrei des Schmer¬
zes, -der im Jahre 1859 aus ganz Italien zu -dem großen Herzen
Viktor Emanuels au -fftieg, wendet sich jetzt an das Herz des
Königs und des Volkes und ruft das Gedächtnis des Parla¬
ments jener Zelten auf , das -bereits damals darin einig war ,
das italienische Vaterland vollständig wieder hcrzustellen. (Sehr
lebhafter Beifall . ) König, Parlament und Volk -hören eines
Sinnes und -voll -Vertrauens diesen Schrei und übergeben heute
von dem unsterblichen Rom aus in einem gerechten Krieg >das
Schicksal des Vaterlandes -der Armee und der Marine . (Sehr
lebhafter Beifall . — Ruse : Hoch die Armee ! Hoch die -Marine !
Es lebe Italien ! ) Die Kommission schlägt dem Senat einstim¬
mig vor , den -Gesetzentwurf anzunebm -en . Sie drückt der Ar¬
mee und der Marine ihr gerechtes Vertrauen auf ihren gehei¬
ligten Heroismus , ihre unbeugsame Tapferkeit und ihren patrio¬
tischen Enthusiasmus aus und entbietet ehrfurchtsvollen und
untertänigsten Gruß dem erhabenen Herrscher (alle -Senatoren
und Minister erheben sich unter Beifall und -langandauernden
Rufen : -Cs lebe -der König ! Es lebe -Savoyen ! Es lebe Italien !)
und -den verehrten Prinzen des Hauses Savoyen (Beifall ) in
>dem festen Vertrauen , daß die Fahnen Italiens siegreich über
unseren Alpen und -dem Meere flattern werden . Sie fordert
-den Senat auf , den Gesetzentwurf anzunehmen . Es -lebe Ita¬
lien ! Es lebe -der König ! (Alle Midister und Senatoren er¬
heben sich von neuem unter Hochrufen aus Italien , den König
und die Armee. Die Tribünen stimmen ein . — Zuruf : Schlagt
die Rede an ! ) — Canevaro und Genossen brachten dann
folgende Tagesordnung ein : Der Senat -hat die Erklärungen der
Regierung gehört , welche so deutlich den Willen der Nation aus¬
sprechen und geht zur Abstimmung über -den Gesetzentwurf über.
— Die Tagesordnung wurde, nachdem ihr Salandra begei¬

stert zugestimmt , in namentlicher Abstimmung mit 281 , sämt¬
lichen Stimmen der anwesenden Senatoren , unter großem
Beifall angenommen .

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 22. Mai . Das Hauptquartier

teilt mit : An der Dardaneltenfront setzte der Feind in der)
Nacht zum 20. Mai um Mitternacht einen Angriff gegen
unseren rechten Flügel an , welcher jedoch vor unserem
Gegenstoß scheiterte . Ebenso wurden Angriffe gegen
unser Zentrum und unsere» linken Flügel v e r l u st r e i ch
für den Feind zurückgeschlUgen , welcher in über¬
stürzter Flucht 8 0 T o t e in den Schützengräben zurückließ.
Vorgestern fand kein Gefecht auf diesem Abschnitt statt.
Nur einer unserer Flieger bewarf den Feind wirksam mit
Bomben , von denen eine auf einen großen Transporft-
dampfer fiel . Am Donnerstag vormittag versuchten die-
Alliierten bei Sedul - Bahr unter dem Schutz ihrer
Schiffsgeschütze einen überraschenden Angriff gegen unseren
linken Flügel , hatten aber keinen Erfolg und
wurden durch unseren Gegenangriff mit dem Bajo¬
nett vertrieben . Feindliche Schiffe nahe der Ein¬
fahrt in die Meerenge versuchten den vergeblichen
feindlichen Angriff gegen unseren linken Flügel durch hef¬
tiges Feuer zu unterstützen und vortragen zn helfen . Aber
unsere vorgeschobenen Batterien auf dem anatolischen Ufer
beschaffen die feindlichen Schiffe erfolgreich und trafen
zwei von ihnen mehreremale . Von den anderen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts zu melden.

Die Enttäuschung in England .
WTB . London , 21 . Mai . (Nicht amtlich.) Der

militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: Dir
Früchte des russischen Winterfeldzuges in den Karpathen
sind größtenteils verloren . Wir hoffen , daß die
beruhigenden Versicherungen aus Rußland sich als wahr
erweisen werden, aberes besteht die Möglich¬
keit,daßdieLagenochschlimmer wird , ehe sic
sich bessert. Wir müssen offen unsere Enttäuschung
bekennen . Es ist schwer zu verstehen, daß gegen die
Offensive , die einen Monat vorher vorauszusehen war , nicht
entsprechende Gegenmaßregcln getroffen wurden . Auch ist
nicht erklärlich, weshalb der russische Nachrichten¬
dienst anscheinend versagt . Die Hauptsache ist jetzt
die Vereinigung der russischen Armeen und die Integrität
ihrer ganzen Linie .

Ein Fischerdampfer torpediert .
WTB . London , 21 . Mai . (Nicht amtlich.) Lloyds

Agentur meldet aus Brixham : Das Fischerfahrzeug
„Sunstar " landete hier den Kapitän des französischen
Fischdampfers „St . Just " von Arcachon. Der Kapitän mel-
dete , daß sein Dampfer von einen : deutschen Unterseeboot-
bei Star Point gestern nachmittag versenkt worden sei .
Die Besatzung von 13 Mann sei ertrunken .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In «
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24.

Masserstand des Rheins.
22 . Mai .

Schusterinsel 3,10 in , gef. 15 cm , Kehl 3,90 w, gef . 22 cm,
Maxau 5,83 m, gest . 18 cm , Mannheim 5,36 m , gest . 17 cm .

Der Psingstseiertage halber erscheint die nächste
Nummer unseres Blattes erst am D i e n s t a g.

Drucksachen ?^
Buchdruckerei Bolksfreund.

Monatsfrau
(zuverlässig) für dauernd gesucht:
Luisenstraße 51 IV . 6420

Palast-Lichtspiele
Karlsruhe

II HerrenstraBe II .

| Programm vom 22. bis 25. Mai.

Die neuesten Kriegsberichte
aus Ost und West sowie aus |

der Türkei . I

Alleiniges Erstaufführungsrecht filr Karlsruhe.

Fürst Seppl
[ Film - Lustspiel-Schlager in 3 Akt.

Der berühmte Berliner Künstler

Erich Kaiser -Titz
in der Hauptrolle .

Versäumen Sie ja nicht diesen
großartigen Film . Sie lachen Tränen !

Wochentags als Einlage : 6419

Ein geheimnisvoller Diebstahl.
Kriminalroman in 2 Abteilungen .
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Betten - wasche - Ausstattungen nefert billigst in Christ. derlei - Karlsruhe
guter Ausführung Kaiserstr . 101/103 : Tel. Z17 : Rabattmarken .

DiensDienstag den ZS . m $ Samstag den Z9. u. m.
Grosser

Seiden - Verkauf
.

Beachten Sie bitte die Sonder -Ausstellung
in meinen Schaufenstern der Kaiserstrasse

6399

Mode¬
hausH ugo Landauer

Karls*
ruhe

64171Heute
tjtra billig« Angebot:
Weiße Klüsen

1 *35 vH 1 «88
WilhelAftrlltze34,iD.

Achtung!
Kaufe zu den höchsten Preisen

abgängliche Abtrittrohre .
Karl Kreis

6328 Augartenstr. 81 .

Für die

Feldpott
^ empfehlen wir als ganz !

besonders preiswett :

t. Cutfctt
| sehr praktisch als Beipack,

da leichte Verpackung

Marmrisür
Tube

ra . 100 gr 40 Pfg.
> Tob «
ca. 200 gr 70 Pfg .

Honig
Tube

ca. 100 gr 45 Pfg.
Tube

■ca. 200 gr 80 Pfg.

Milch
(kondensiett)

! Marke »Milchmädchen "

^regulärer Preis 45 Pfg . |

bei uns 40 Pfg -

Butter
gesalzen 8415 1

Tube 4C
ca. 80 gr Pfg-

leere Lüben
Sille 20 u-20 ^

Im Kampfe für da » VaterlandI
starb am 12. Mai in Nordfrankreich
mein innigstgeliebter Mann , der herzens¬
gute Vater unsere » Kinde » , Bruder , |
Schwager und Onkel

! Richard Sehäfev
Landwehrmann Im Feld -Artillerie -Reg . Nr . 14

im Alter von 29 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Luise Schäfer , geb. Ernst, nebst Kind
Familie Friedrich Ernst

| Anna Schäfer
Margarete Schäfer. 64101

Wiedereröffnung
der

Ml I

\

= Karlsruhe -Daxlanden . =
Reichhaltige Auswahl in

Speisen , soiie aiei frische Fische.
Um geneigten Zuspruch bittet 6403

Ludwig Ganz
früher Wirt Gasthaus zur „ Rose " in Daxlanden ^

H

„Weftend Halle "
Rheinstratze SO - -- ----------------- Haltestelle der Etrahenbah » .

In dem prächtigen Garten 6409
Pfingstsonntag nud Montag von V-4 Uhr ab r

llntrrliniii
.
f . iiiiirrt

ausgeführt vom Harmonie -Orchester Karlsruhe .
Eintritt frei ! W BW Eintritt frei !

Um geneigtes Wohlwollen bittet LltttW MützlUff .

1"el . 835 .Schwanenstr . 11.

•zahle ich für metallgegenstände , wie
Kupfer, Messing , Zink, Zinn, Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzen aller Art Metalle , für Kriegs¬
zwecke die 6418

höchsten Preise . "MW

R. Kleinberger .
Schwanenstr . 11. Tel . 835 .

Danksagung.
41 . Liste .

Alle die Unterstützung von Familien znm KrtetzSdienft
einberufeuer Wehrpflichtiger find an Geldgaben bei Mit¬
gliedern des Stadtrats uud bei Stadtverordneten t « der
Zeit vom 1 . bi » IS . Mai ISIS weiter eingegange « von :

Grohh . Hoforchester , teilw. Erlös feines vaterl . Konzerts
vom 21 . Apttl 128 Jt (insgesamt hat iw« Gr . Hoforchester aus
den Reinertväglmssen seiner vier vaterländischen Konzerte nun¬
mehr hierher yesp-enedt 990 Jt ; von dem Rest mit 1690 JH hat es
dem Roten Kreuz 999 Jt und .dem Deutscher Musikerverband
700 Ji zugewemdet ) . Zugmeister Gg. Zimmermann ( 9 . Gabe )
b JH, Öbettng . Ad . Görger (weit . Gäbe) 180 JH, Frau Geh.
.Kommerzienrat Dr . Lorenz 1000 Jt , Frau Rosa Wolf 80 Jt ,
Prof . Dr . Böhtlingk ( Einnahme auS seinem Bortrag über die
Ostsoeprovinzen) 101 Jt , der Aktiengesellschaft Badenia ( 16.
Gabe) 100 JH, Frl . Keller, Kammerfrau , 10 Jt , Beamten der
GsbäubeversicherungSanstalt 4 JH , Frau Luise Schmidt Wlwe .
(weit . Gabe ) 20 JH , Frl . Marold 10 JH , Frl . Stein ( 8. Gabe)
40 JH, H. M . 10 Jt , Registr. Geh. Ludwig Mayer 10 JH, Bureau -
Assist. Lor . Raftätter 10 JH ; ferner durch Fräulein Anna Jungkals »herzlichen Gruh eines Mitstreiters in Amerika" 80 JH.

Ferner sind eingsgangen bei : dem Bankhaus Straus u. Co .
von : Bankier M A . Straus (monatl . Beitrag für Mai ) 800 JH ,Bankier Dr . 31 . Stein (monatl . Beitrag für Mai ) 100 JH, Ban¬
kier Friedr . A . Straus ( monatl . Beitr . für Mai ) 100 -K, B . 3t.
8 Jt ; dem Bankhaus Alfr. Seeligmann u . Co. von : Frau Bau -
rat Amalie Hummel (9. Spende ) 80 JH, Viktor Roman 10 JH ;dem Bankhaus Beit L. Hamburger von : Frau Minister Honfell
100 Jt , Geh. Fin .-Rat Ellstätter (für Mai ) 80 Jt , Otto Siegel
(für Mai ) 600 Jt , Med .-Rat Dr . Gutmann ( für Dtai ) 80 JH ,C. A . 20 JH , Silberverw . Geier 10 Jt , RechtSanw. Otto Geier
10 Jt .; der Badischen Bank von : General d . Inf . Generaladju¬tanten Dürr , Exz. (weit. Gabe ) 100 JH, Frau Major Baronin
von Monteton 3Äve . (weit . Gabe ) 20 JH, Geh . OFin .Rat A .
Kramer (weit . Gabe ) 80 JH , Dr . K . von Payer -Ehrenberg , z . Zi.
DervierS (weit . Gabe) 300 Jt ; der Süddeutschen Diskonto-
Gesellschaft A.-G . von : KrieystzerMat SB . Traumann (9 . Rate )
80 Jt , Gg . Wahl (loeit Gabe ) 20 cH ; ,ber Badischen Presse von :
Frau Elise Haydt ( 2. Gabe ) 8 Jt , O .Revisor Gottlob 3 Jt ,
FeLw .Leuin . Hüblein 8 Jt ; der Stadtkaffe von : den Beamten
und Angestellten de» Kran -kenkassenverbandcS 108 M , O .Revisor
Herm . Lauer (weit . Gabe) 8 Jt , GchRat Fetzer ( 10 . Gabe )
60 Jt , Forstvat Eichhorn ( 5 . Gabe ) 60 JH , Frl . Ritzhaupt, Hauptt .
(für Mai ) 10 Jt , Hanptl . Ja iS (weit . Gabe ) 8 Jt , Zeichn . Karl
Wörner 2 Jt , E . H - (weit . Gabe ) 12 Jt , Strücker ( 10 . Gabe )
60 Jt , L.Ger .Rat Netzler (8. Gabe) 200 Jt , Wich. Kuhn (weit .
Gabe ) 8 Jt , ben Obeqwstaffistneten : Gilbert 10 Jt , Mayer 10 JH ,
May sack 10 Jt , Weis 8 Jt , Gg . Graulich (weit . Gabe ) 5 JH,
Berth . Bär » Untergrombach, 10 JH, Dir . Karl Forst 80 Jt , den
Beamten des Reserve -Lazaretts I 30 Jt , Priv . Karl Meyer ( fürMai ) 80 Jt , Andreas Kreutzer 10 Jt , O .Reallehrer Meinzer
( für Mai ) 10 JH , Stadt rechtsrat Neukum ( 7. Gabe ) 28 Jt , O .>
Berw .Sekr . Fitz (weit. Gabe ) 8 Jt , Oberförster a . D . Weidenbach
hier und von Bevwondten in Kalifornien 86 Jt , Staatsrat
Hübsch (monatl . Gabe ) 28 Jt , O .Rechn .Rat Köhler (weit . Gabe )
10 JH, Hofrat Prof . H . Ordenstein ( Hälfte dos Ertrags der für
da« Rote Kreuz und die Familien Einberufener veranstalt . Kam
mermufikaufführungen ) 381 Jt , Bürgermeister Dr . Paul ( 10.
Gabe) 80 Jt , Ing . Ad. Devin 26 Jt , E . Zimmermann (weitere
Gabe) 60 Jt , L .Ger .Rat Dr . Erigier (weit. Gabe ) 30 Jt , Kuhn
Wwe. 5 Jt , R . Sch. ( weit. Gabe ) 27 Jt , F . Fallenstein (B. Gabe )100 Jt , dem Schwarzwaldverein Karlsruhe 280 JH, SiegfriedStern ( für Mai ) 30 JH , Dr . O . A ., Schularzt ( 3. Gabe ) 80 JH ,Dumas (weit . Gabe ) 6 Jt , X . D. Z . 20 Jt , den Beamten und
Angestellten des bad. Frauenvereins 18 Jt , I . Glotzer (weit.Gabe ) 8 JH, Minister von Dusch Exz. , 100 Jt , Alb. Bier 8 JH,
Frau Elisabeth Heil (weit . Gabe ) 40 Jt , Bergrat Naumann
40 Jt , Priv . Theod. Schmidt 20 Jt , Heinr . Schember 20 Jt , Frau
Heilbronn er ( für Mai ) 80 Jt , Gch .Rat Behr 40 Jt , Ungenannt
100 Jt , Dr . med. Karl Roth, Arzt , 80 Jt , S . Freiherr Göler
von Ravensburg 80 Jt , bet KriegSh -ilfe der Reichs- , Post, und
Telegraphen-Bsamtinnen Karlsruhe 78 Jt , Frau Lina Lueger
10 Jt , Ungenannt 6 Jt , Fr . Gr . Gärtner 20 Jt , Prof . Haslinger
(weit . Gabe ) 80 JH, Ungenannt 20 Jt , Ferd . Marum (4 . Gabe )28 Jt , Lina Fleck Wwe. 4 Jt , Frau Goldfchmidt 10 Jt , O .Jnsp .
Stutz 30 Jt , Minister Schenkel Wwe. , Exz . (weit . Gabe ) 100 Jt ,Grün ( für Mai ) 8 Jt , der Viktoriaschule, teilw . Erlös einer
von Herrn Allegvi «tteilten Tanzstunde ( überreicht durch Vor¬
steherin L . Cock ) 70 Jt , Frl . Maria Schmidt , Hauptl . ( monatl .)10 JH , Notar Simon vom 1 . Juni 1918 ab statt 20 JH monatlich30 Jt . Ferner Mehrerlös aus Quartiergeldern 62 F .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen find nnnmchr
gespendet worden insgesamt rund 398190 Jt , wobei das Er¬
gebnis der kürzlich «ingeleiteten Hausfammlung , das noch nicht
endgültig feststeht , unberücksichtigt ist.

Wir danken hierfür herzlich und bitte « um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 20 . Mai 1916. 8879Der Stadtrat .

Die Herstellung von rund
8200 m Kanälen , meist Cement
und Steinzeugrohrprofile , soll
vergeben werden .

Angebote sind verschloflen,
postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Dienstag , den I . Juni d . I .,

vormittags 10 Uhr ,
beim Städtischen Tiefbauamt ,
Rathaus Zimmer Nr . 99, ein¬
zureichen , wo die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen und die zu benützenden
Angebots « Vordrucke abgegeben
werden . 6276

Zur gleichen Zeit findet da¬
selbst auch die Eröffnung der
Angebot » in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt .

Karlsruhe , den 11. Mai 1916.

Ltiidttsches Tiefbattamt .
f Bessere weiße Voille -

NtUskl » ! und Batistblusen mit
Klöppel - und Stickrreirinsätzen
St . 2.80 » . höher . Schöne Backfisch -
blusen für jung « Mädchen . Beige -
rohseideneS Jackenkostüm, modern
auf Seide 12 Mk.. Froteejacken -
kostüm, modern . 9 Ml , weißes
Tüllprinzeßkleid 9 Mk. Auch
Sonntag anzuseh «n . 6392
Durlacher Allee 24 , 1 2t . L

Die Inhaber der im Monat
Oktober 1914 unter Nr . Bl688
bis mit Nr . » 4676 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 4 . Juni
1815 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 6411

Karlsruhe , 22 . Mai 1915 .
Städt. Pfandlethkaffe.

Verschiedene

Vorderhnrscheu
sowie tüchtiger )

3iramermaau „m,
militärfrei , bei hohem Lohn per
sofott gesucht. 6327

Muhllittrgkr Krauerei
vorm . Freiherr !, von Selden -

eck ' sche Brauerei 6327
Karlsruhe - Mühlburg .

Regenschirme
staunend billig . 6377

WilhMftk . 34,1 D.

esidenZ’
TheaterI

Ufaldsfrasse .
Tom Samstag bis ein¬
schliesslich Dienstag

Erstaufführungsrecht 11

)ie Angen
des 6401

Oie Brandis.
Ein phantastisches Aben¬
teuer . Originalem von

Hanns Heinz Ewers .
Alexander Aloissi

in der Hauptrolle .

Patrouille
im Osten.

I Ein Kriegsdrama aus un-
! seren Tagen in 3 Akten . |

In der Hauptrolle :
Fern Andra.

Ausyilfs-
kessnerinnen

können sich melden für jeweils
Sonntag ». 6366 »

Städt. Arbeitsamt
Zähringerstraffe 100 .

MAklonIliMs.
2 vollst . Schlafzimmer , ein

Helles , ein dunkles , pol , versch .
Schränke u. Chiffonnier , Vertiko,
Büfett (Nußbaum ), Nachttische,
Waschkommode mit Spiegelauf¬
satz . Stühle , Tische. Spiegel .
Bilder , Bücheretagere , Federbett ,
alles gut und billig wegen Platz¬
mangel . 6412

Frau S . Gutmann
Zähringerstratte SS .

WallsardellMMr. soL
zu mieten gesucht. Gefl . Offerten
mit Preis unter I . B ., Restau¬
ration »Zum Schiff '

, Zähringer -
stratze.

Ottraenfsbttnb, !
" ® "

, «^-
(6408) Zirkel 13 , 2. Stock.

zmeisthrmii . J£Ä
zu verkaufen . 6407

Zirkel 13 , 2. Stock.
Schöne , neu hergerichtete

3 gimmerwohnung
4. Stock, ohne Gegenüber , mit
Waffrr -Kloffet per sofott oder
später zu vermiete « .

Näheres Kapellenstratte 74 ,
2. Stock . 6413

HULachstratte 5t , 8. St , schöne“V 2 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden . e*44

Httferc GeschSste
im Bezirk Karlsnthe |

find am
Pflttgstsomttag und

Montag ....

gesthlessetl.
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SpezialPfingstöngeb
ln allen grosse Posten besonders vorteilhafter Sachen.

Paul Burchard
itiiiifiiiiiiiaiiiiiiifTviiiiiiiiTiiiiMiitiiiiifm im iimniHiu mm i nim

• Trinkt Union - Bier !
H ff. helle Bxport- und ff. dnnhle Sagerbiere

DM " in der Brauerei auf Flaschen gezogen . ^ WD *

Telefon «n. Unlon-Zrsuerei Karlsruhe .

I

Wirtschafts - Eröffnung . |
Verehrlichem Publikum teile ich ergebenst mit, dass ich die

Ü Restauration zum

£ Stefanienbad
in Beiertheim

3 Minut. Albfalbahnhof u. s Mtnut . Hauptbahnho!
entfernt, übernommen und wieder eröffnet habe.

Bei ausgezeichneten Bieren aus der Brauerei Wolf hier und
Staatsbranerei Rothaus, sowie erstklassigen Weinen der Firma Franz
Fischer & Cie. hier, guten warmen und kallen Speisen bitte ich, unter
Zusicherung aufmerksamer Bedienung, um geneigteh Zuspruch.

Für Gesellschaften und Vereine empfehle ich ganz besonders
M meine diversen grossen Säle und

sehr grossen schattigen Garten.
Hochachtungsvoll

Albert Härle.

Zu Pfingsten!
Eleg . weiße

Jackeubleider ^15.25™
schwarz« «nd blaue

Jackenkleider -«16.75 an
Frauenmantel -«12 .75 c
Jato -KL'
KWmMe . . ^ 1.85 -
fluftii, M \- an

Mlhelmstr. ZllD.

Landjäger
und

Salami fiit
’s fett

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkäufer

Wmßlttk! Is. lang
Karlsruhe. Degenseldstr . 1.

Telephon 669 .

Möbelindustrie Jumershem.
Anton Bauer ,

MSSetschreinerei mit Maschinenbetrieb u. -Lager
Iriedrichstraße 291, nächst Staats- und Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Polsterer u. Dekorateur. Aoststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellungs¬
lokal , Poststraße 279 , beim Staatsbahnhof. Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
« iedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht , und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung

Residenz - Automat
Karl -Friedrichstraße 32 . 6404

AllabendlichKonzert
vom Franzel aus Tegernsee .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebote. Julius Neudvld von Mannheim , Postbote

und PostkvaftwMMN 'fiihrer hier , mit Pmrline Walter von hier .
Andreas Schulz von Kem-bach, Zugmeifter hier , mit Anna
'Schmidt von Hoffenheim. Wilhelm 'Schweizer von Mannheim ,
Bankbeamter in Stuttgart , mit Elisabeiha Richter von Bargen .

Geburten . Richard Helmut Philipp , V . Michael Beilstein,
Buchhalter. Irma Frieda Anna Elisabeth , B . Franz Blattner ,
Kstfer.

Todesfälle . Friedrich Rauh , Ehemann , Metzgermeifter,
54 I . alt . Heinrich Koppler, Witwer , Kupferschmied, 78 I . alt .
Friedrich Holderer, ledig , Hausdiener , 28 I . alt . Johann Herr¬
mann , Witwer , Maurer , 69 I . alt . Margarethe , 16 I . alt , V.
Hermann Walther , Jnten -danturrat . Wilhelm Kulhanek, ledig,
Kaufmann , 19 I . alt . Leopold La-ttner , Ehemann , Privatier ,
62 I . alt . Wilhelm Nickel, Ehemann , Hauptlchrer , 64 I . alt .

Stadtgasen berw. Testbalk.
1 . und 2 . Pfiugstfeiertag , nachm, von V-4 —V-7 Uhrr

Dkl Uülkötiimliriif Fest-Klm;nte
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe

Eintritt :
unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a. D . H. Liese.

Inhaber von Stadtgarten - JahreSkarten und
von Kartenhesten sowie Soldaten . 20

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 6414

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte in der

Festhalle statt.

Bekanntmachung.
Mit ^Wirkung vom 24. d . M. an werden die Bestimmungen

vom 26 . Februar und 13 . März bezüglich des Brot - und Mehl- ,
Verbrauchs in folgenden Punkten geändert :

1 . Für die an einzelnen Mahlzeiten einer fremden Hans -
haltung teilnehmenden Personen , wie Putzfrauen , Wartefrauen/.
Näherinnen, Büglerinnen , Wäscherinnen , Zimmermieter, Besucher
u . dergl . werden künftighin diesen Haushaltungen besonderes
Mehl- und Brotscheine nicht mehr zngewiese «. Solche Per - '

sonen haben, wenn sie an Mahlzeiten in anderen Haushaltungen 1
teilnehmen, nur gegen Ausfolgung von Abschnitten ihrer Brot- .
scheine Anspruch auf Brot , soweit sie nicht schon für ihren eigenen .
Haushalt Brotscheine erhalten , werden ihnen solche auf Antrag
durch die Geschäftsstelle des Ausschusses zugewiesen .

Für länger dauernde oder mehrere Personen umfassende aus¬
wärtige Besuche » die an den Mahlzeiten einer Familie teil- '
nehmen, können ausnahmsweise auf Antrag besondere Mehl- ,
und Brotscheine durch die Geschäftsstelle ausgegeben werden.

2. Die Kostgebereien und Speisehänfer werden hinsichtlich
ihres Brot - und Mehlbedarfs den Gast - « nd Schankwirt -
fchafteu gleichgestellt. Sie erhalten künftighin statt Mehl - und
Brotscheine , Mehl- und Brotmarken und müssen sich einer Nach¬
prüfung ihres Verbrauchs durch die hierfür eingesetzte Kommission
sowie den sonstigen Vorschriften unterziehen . 6390

Karlsruhe , den .19. Mai 1916 .

Der Ausschuß für die Regelung des Nerkrhrs mit Krot-
getrride und Mkh !.

Striilifiibülin : Mngjt-Uekkehr.
Frühwagen in Richtung Hasptbahnhof mit Anschluß av

die Frühzüge der Staatsbahn :
ab Rheinhafe « 4.68, 6 .48, 6.28, 5.88, 5.69,
ab Müblburgertor 6.12, 6.32, 5.52, 6.07,
ab Marktplatz 6. 17, 6 .37, 6 .67, 6 . 12,
an Hauptbahnhof 6 .25, 5.46 , 6 .05 , 6.20,
ab Kühler Krug 5 .00, 5.21, 5.36, 5 .41, 5 .56,
ab Hauptpost über Karlstr. 6.11. 5.32 , 5.48, 6 .01, 6.09, 6. 13,
an Hanptbahnhof 6.19, 5.40, 6.66, 6.17, 6.21,
ab Schlachthof 6.05. 5.22, 5.42, 5 .62, 6 .02 ,
ab Marktplatz über Ettlingerstr . 6.13, 5.30, 6.60, 6.20,
an Hanptbahnhof 5 .21, 5.38 , 6.58, 6. 13,
ab Durlacher Tor 6 .00, 5.15, 5.30,
ab Schlachthof 5.05, 5.20, 5.35,
an Durlach Bahnhof 5.13, 5.28 , 6 .43,
an Durlach Turmberg 5.20, 5.35 , 5.50.

An Nachmittagen fahren ab Dnrlacher Tor «ach Durlach
bei Bedarf Einsatzwagenin Abständen von 5 Minuten . Linie „ 2 "
wird von 2 Uhr nachmittags bis nach Durlach durch¬
geführt .

Zum Besuche des Tnrmberges in Durlach werden im
Einvernehmen mit der Tucmbergbahn gemeinsame Fahrscheine
zu ermäßigten Preise « von 35 . 50 und v0 Pfg. ausgegeben .
Zur Bewältigung des Ausflugsverkehrs am Hanptbahnhof
werden Einsatzwagen und Rnhängewagen abends bereit¬
gehalten . 6405

Städtisches Bahnamt Karlsruhe i. B.
Stäjf .

^ beitsa ^

Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringcrstraße 19 « . — Telephon 629 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

LkhMe uitt LehrMchen aller Berassariea
vormerken lassen. 5760

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
lvormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos .

Zur Beratung i» der ZSerufswahl finde« jede« Dienstag
« nd Kreitag abends von 6—7 Ahr , besondere Aeratnngsstunde «
statt. Wir laden Ottern «nd Wormünder znr rege« Benützung ein.

Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle)
Zähringerstraße 190

männliche Abteilung Teleph. 629 — weibliche Abteilung Teleph. 949 .

WM !
Berücksichtigt bei Euren
EinbSuseu die 3nfcratten

des .Bolkssreimd
" .
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